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worauf Prinz Heinrich, welcher inzwiſchen noch 
einen mehrtägigen Jagdausflug nach ſeinem 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ Gute Paretz unternimmt, nach China abgehen 


nement für den Monat Dezember auf wird. 


Die „Poſt“ meldet, daß in Bezug auf 


die täglich einmal erſcheinende Pommerſche die Erkrankung des Herzogs Eruſt Günther zu 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal] Schleswig⸗DOolſtein der behandelnde Arzt, Prof. 


täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
50 Pf. 


aͤmter an. 
i Die Redaktion. 


Deutſchland. 


O Berlin, 26. November. Daß von deut⸗ 
ſcher Seite großer Werth darauf gelegt wird, den 
Waarenabſatz auch nach China möglichſt zu heben, 
zeigt am beſten der Umſtand, daß eine beſondere 
Kommiſſion zur Erforſchung der oſtaſiatiſchen 
Abſatzverhältniſſe ausgeſandt worden iſt. Größere 
Geſchäfte für Eiſenbahnmaterialien und Maſchinen 
dürften ſich aber in China erſt entwickeln, wenn 
ſich das deutſche Kapital bei den ins Auge ge⸗ 
faßten neu zu bauenden Linien mehr intereſſiren 
würde. Solche Eiſenbahnlinien werden jetzt 
mehrfach in China gebaut. Seit etwa 10 Jahren 
ſchon fteht im Neubau die Linie Tientſin⸗Kin⸗chon, 
welche auf der einen Seite gegenwärtig nach 
Peking verlängert wird und auf der andern nach 
Monkdeu weiter gebaut werden ſoll. Europäiſcher 
Leiter dieſer Linie iſt ein Engländer Namens 
Kinder. Die Linie hat eine eigene Wagenbau⸗ 
auſtalt, d. h. die meiſten Wagentheile werden aus 
Eugland bezogen und dann in China zuſammen⸗ 
geſetzt. Im Süden iſt die kurze Strecke Shanghai⸗ 
Wuſung unter Leitung eines deutſchen Regie⸗ 
rungsbaumeiſters im Bau begriffen. Die Linie 
Hamkow⸗Peking ſoll demnächſt an beiden Enden 
in Angriff genommen werden, ſobald das nöthige 
Geld da iſt. Es haben ſich hierfür der Reihe 
nach verſchiedene Syndikate, welche die Anleihe 
abſchließen wollten, abgelöſt. Augenblicklich ſcheint 
ein belgiſches Syndikat, hinter welchem u. a. auch 
Cockerill ſteckt, den Sieg davon getragen zu haben. 
Ein belgiſcher Ingenieur iſt bereits in Hankow 
eingetroffen, um die deutſchen Baumeiſter, welche 
die Vorarbeiten für die erſten 15 Kilometer ge⸗ 
macht haben, abzulöſen. Die Sache muß aber 
auch ihren Haken haben, denn in der letzten Zeit 
laufen ſehr beſtimmte Gerüchte um, welche ver⸗ 
ſichern, daß es den Belgiern unmöglich geworden 
iſt, das Kapital aufzutreiben und ſie zurücktreten 
werden. Für die projektirte Linie Shanghai⸗ 
Su⸗ſhon ſoll ein eugliſches Syndikat Hurley⸗ 
Jameſon eine Anleihe abſchließen wollen. 

Die Schwierigkeit, in China eine Anleihe 

unterzubringen, liegt darin, daß die achten 
kaiſerliche Regierung ſie nicht ſelbſt abſchließen 
will, ſondern daß fie dieſelbe einem von ihr er⸗ 
naunten chineſiſchen General⸗Direktor Namens 
Scheug überläßt. Dieſer genießt, wie uns aus 
China mitgetheilt wird, ſelbſt keinen guten Ruf 
und bietet als Sicherheit nur die neu zu bauenden 
Bahnen, die außerdem noch unter chineſiſcher Ver⸗ 
waltung bleiben ſollen. Das iſt ja keine Garantie, 
immerhin darf angenommen werden, daß eine chine⸗ 
ſiſche Anleihe ohne Garantie beſſer iſt, wie eine 
griechiſche oder ſüdamerikaniſche mit Garantie, um 
ſo mehr, wenn eine Flotte vorhanden iſt, den 
Gläubiger an die Bezahlung der Zinſen zu erin⸗ 
welt, Es wäre gewiß wünſcheuswerth, wenn 
man ſich in Deutſchland etwas mehr für China 
iutereſſirte, und zwar nicht blos durch Ent⸗ 
ſendung von Handelskommiſſionen, ſondern auch 


durch Entſendung von Geldmännern! China iſt 
ein ſehr reiches Land. Die gegenwärtigen 


finanziellen Schwierigkeiten, in welchen es ſich 

befindet, werden es zwingen, ſeine reichen Quellen 

den Fremden zugängig zu machen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Länder ſind auf dem Poſten, dieſen 

Augenblick erwartend. Wer jetzt dort Fuß faßt 

und insbeſondere ſich Eiſenbahnlinien ſichert, 

kann für die Zukunft auf ein großes Abſatzgebiet 
rechnen. 
Berlin, 26. November. Zur geſtrigen 
Frühſtückstafel beim Kaiſerpgar waren geladen 
der Finanzminiſter Dr. von Miquel, der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky und der Chef des Zivilkabinets von 
Lucanus. Nach der Tafel hörte der Kaifer die 
Vorträge des Finanzminiſters, des Kultus⸗ 
miniſters und ſpäter des Staatsſekretärs des 
Innern. Heute früh 8 Uhr begab ſich der Kaiſer 
zur Jagd nach der Göhrde. 
— Die Kaiſerin ſtattete heute ihrem er⸗ 
kraukten Bruder, dem Herzog Ernſt Günther, 
abermals einen Beſuch ab. 
— Die Kaiſerin Friedrich ſowie Prinz und 
aug Friedrich Karl von Heſſen ſind, wie 
aus Wiesbaden gemeldet wird, heute daſelbſt ein⸗ 
getroffen und direkt zur Prinzeſſin Life von 
Preußen zum Diner gefahren. Vor der Wieder: 

abreiſe iſt ein Beſuch bei der Großfürſtin Kon⸗ 
ftantin von Rußland geplant. 

— Wie verlautet, ſind der Direktor im 

Reichspoſtamt Fritſch zum Unterſtaatsſekretär und 
ie Geheimen Ober⸗Poſträthe Kraetke und 
ydow zu Direktoren im Reichspoſtamt ernannt 

wordeu. 5 

— Die vom „Hamb. Korr.“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß die Militärſtrafprozeßordnung noch vor 
Eröffnung des Reichstages veröffentlicht werden 
ſolle, wird heute von demſelben Blatte für un⸗ 
richtig erklärt. 

— Für die am 1. Dezember in Brüſſel zu⸗ 
ſammentreteude Konferenz der internationalen 
Union zum Schutze des gewerblichen Eigenthums 
ſind als deutſche Delegirte Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
im Reichsamt des Innern Hauß, 
Sekretär bei der kaſſerlichen Botſchaft in London, 
Legationsrath Graf Arco⸗Valley und der Geh. 
Regierungsrath Robolski beſtellt worden; die⸗ 
ſelben begeben ſich in den nächſten Tagen nach 
Brüſſel. 

* — Die „N. A. Z.“ polemiſirt heute weiter 
gegen die „Freiſ. Ztg.“ betreffs der Marine⸗ 
forderungen. Aus den Ausführungen des halb⸗ 
amtlichen Blattes ift zu entnehmen, daß die 
neue Marinevorlage die Verwendungszwecke der 
einzelnen Schiffstypen nicht feſtlegen will und 
daß für Kanonenboote eine geſetzliche Feſt⸗ 
legung in der Vorlage nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 5 

— Wie die „Berl. Wiſſenſch. Korreſp.“ 
meldet, ſollen die volksthümlichen Hochſchulkurſe 
für Berlin geſichert ſein. f 
Einer Meldung aus Kiel zufolge wird 
der Panzer „Deutſchland“ nach der Indienſt⸗ 


Dr. Renvers, der Anſicht iſt, daß die entzünd⸗ 
liche Erſcheinung in der Blinddarmgegend ſich 


Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ langſam zurückbildet und die Krankheit einen 


günſtigen Verlauf nehmen wird. 

— Im Wahlkreiſe Pr.⸗Holland⸗Mohrungen 
ſtellten die Konſervativen zum Reichstag den 
Grafen Dohna⸗Schlotien und zum Abgeordneten⸗ 
hauſe den Grafen Kanitz und den Grafen 
Finkenſtein auf. 

— Der „Mil.⸗Pol. Korreſp.“ zufolge wird 
ſich die preußiſche Regierung nicht bei der Ents 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts in der 
Frage der Ueberwachung poluiſcher Ver⸗ 
ſammlungen beruhigen. Nach derſelben Korre⸗ 
ſpondenz find zu der Anfang Dezember ſtatt⸗ 
findenden Sitzung der Textilkommiſſion des 
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes etwa zwanzig Sach⸗ 
verſtändige aus allen Theilen des Reichs, be⸗ 
ſonders aber aus Sachſen geladen worden. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Potsdam⸗Span⸗ 
dau⸗Oſthavelland haben die Konſervativen für die 
bevorſtehende Reichstagswahl als Kandidaten den 
Rechtsanwalt Ludicke in Spandau in Ausſicht 
genommen. Der jetzige Vertreter, Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordneter Paſtor Schall in Kladow, 
will kein Mandat für den Reichstag mehr an⸗ 
nehmen. Die Sozialdemokraten ſtellen den 
Töpfer Schröer in Spandau als Reichstags⸗ 
kandidaten auf. 


Frankreich. 

Ueber die Hausſuchung bei dem heute aus 
Tunis eingetroffenen Oberſt Picquart entnehmen 
wir franzöſiſchen Blättern nachfolgende inter⸗ 
eſſanten Details: 

„Am Mittwoch früh ſprach der Polizei⸗ 
kommiſſar Aymard, der dem Generalſtabe des 
Pariſer Platzkommandos attachirt iſt, mit drei 
anderen Herren, von denen zwei Offiziere ſein 
mußten, in der Portierwohnung des Hauſes 
Nr. 3 Rue YoonsVillarceau vor und erklärte, er 
müſſe in einer Kammer des ſechſten Stocks nach 
eingeſchmuggelten Zündhölzchen forſchen. Die 
Portiersfrau verſicherte zwar, dergleichen gebe es 
in ihrem anſtändig bewohnten Hauſe nicht, 
aber die Herren ließen ſich dennoch alle Man⸗ 
ſarden zeigen, unbekümmert darum, daß ein 
Bankangeſtellter, eine Modiſtin und zwei 
Dienſtmädchen dadurch in ihrer Morgenruhe ge⸗ 
ſtört oder ſonſt beläſtigt wurden. Nachdem dieſe 
Runde gemacht worden war, befand man ſich 
vor einer verſchloſſenen Thür, zu der die 
Portiersfrau den Schlüſſel nicht beſaß, da der⸗ 


ſelbe ſich bei dem Verwalter des Hauſes befinde. 


Dieſer wurde herbeigeholt, erklärte aber, der 
Miether Oberſt Picquart habe ihm den Schlüſſel 


iner 


Morgen- Ausgabe. 


ſturm gegen die Regierung ſich erhebt, um fie zu 
bewegen, mit Rückſicht auf den ſpaniſchen Export 
den Kubanern die verheißene Autonomie vorzu⸗ 
enthalten. Zuzugeben iſt ja den ſpaniſchen. 
Induſtriellen, daß der Ausblick auf eine nach 
Durchführung der Autonomie zu gewärtigende 
Verſchiebung des wirthſchaftlichen Schwer⸗ 
punktes der Inſel nach dem amerikaniſchen 
Kontinent und der übermächtig entwickelten 
dortigen Induſtrie für die Intereſſen der 
nationalen Arbeit des Mutterlandes wenig Ver⸗ 
lockendes hat, indeſſen befindet ſich Spanien nun 
einmal in einer ſolchen politiſchen Geſamtlage, 
daß es ganz ohne Opfer nun einmal nicht ab⸗ 
gehen wird, und nur noch die Frage eine offene 
bleibt, wie man das Problem in einer für die 
Kräfte des ſchlimm heruntergekommenen Staats⸗ 
organismus möglichſt ſchonenden Weiſe löſt. Das 
Verhalten des Generals Weyler aber ſcheint direkt 
darauf berechnet, der Regierung Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen und kann deshalb vom 
Standpunkte des ſpauiſchen Patriotismus aus 
nicht gutgeheißen werden. 


England. 

*. Die dicht an der franzöſiſchen Küſte bes 
legenen engliſchen Kaualinſeln find in keine ge⸗ 
ringe Aufregung verſetzt in Folge der Drohung 
der Regierung, ſie ihrem Schickſal überlaſſen zu 
wollen, wenn ſie ihre Ortsmiliz nicht in der 
Weiſe organiſiren, wie dies vom Kriegsminiſte⸗ 
rium verlangt wird. Da nun dieſe Miliz bis 
jetzt alles bereitwillig gethan hat, was von ihr 
verlangt wurde, ſo wiſſen die Juſulaner dieſe 
plötzliche Drohung, die ſie wie ein Blitz aus hei⸗ 
terem Himmel trifft, nicht zu deuten und ver⸗ 
fallen auf die ſonderbarſten Erklärungen, fo 
3. B., daß es in der Abſicht der engliſchen Pos 
litik liege, die Kanalinſeln gegen entſprechende 
Konzeſſionen in den Ms bezw. Nigerländern an 
Frankreich abzutreten. Auch in England finden 
dieſe Gerüchte ein theilweiſes und nichts weniger 
als ſympathiſches Echo. Die Erinnerung an die 
Abtretung von Helgoland an Deutſchland wird 
heraufbeſchworen und mit dem Nachweiſe zu ver⸗ 
binden geſucht, daß der Fall der normänniſchen 
Inſeln ein von der Situation Helgolands durchs 
aus verſchiedener ſei. Helgoland zählte blos 
etwa 2000 Einwohner, faſt ausſchließlich deut⸗ 
ſchen Stammes und ſei nur 80 Jahre unter der 
Herrſchaft Englands geweſen, während die Kanal⸗ 
inſeln ſchon über 800 Jahre im eugliſchen Be⸗ 
ſitze ſeien, eine Einwohnerſchaft von nahezu 
100 000 beſäßen und es niemanden dort gebe, 
der die engliſche mit der franzöſiſchen Oberhoheit 
zu vertauſchen wünſche. Selbſtverſtändlich iſt 
das Ganze nur müßiges Gerede, aber daß es 
überhaupt aufkommen und Glauben finden 
kounte, iſt bezeichnend für die Auffaſſung, welche 
jenſeits des Kanals ſtellenweiſe von der 
‚gegenwärtigen Natur der engliſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen gehegt wird, und die von 
allem andern Zeugniß ablegt als von dem Ver⸗ 


nicht anvertraut, und nun wurde ein Schloſſer trauen, daß Eugland es darauf ankommen laſſen 


gerufen, welcher das Schloß ſprengte. Die 
Kammer war mit altem Hausgerath und Koffern 
angefüllt, die in der Eile geöffnet und ihres 
Inhaltes, wenn es Papiere waren, entledigt 
wurden. 
Wohnung des Oberſt Picquart, und die 
Portiersfrau führte die Herren in den vierten 
(Stock, wo der Oberſt vor zwei Jahren ein 
Junggeſellenquartier von zwei Zimmern 
und einer Küche gemiethet hatte. Der „Figaro“ 
flicht hier in ſeinem Bericht die Be⸗ 
merkung ein, es ſei doch ſonderbar, daß einer der 
beiden Offiziere während der Durchſuchung der 


Koffer dem Kommiſſar Aymard Weiſungen und daß der Beſuch in den Abendſtunden fi 


Winke auf deutſch ertheilte. Wahrſcheinlich habe 
man damit Indiskretionen von Seiten der frem⸗ 
den Anweſenden vermeiden wollen, aber es ſei 
nicht ganz ſicher, daß Niemand das Geſpräch der 
Herren verſtanden habe. Da eine der Bewohne⸗ 
rinnen des ſechſten Stocks A. Kockemburger und 
eine andere Minna Kette heißen ſoll, die Portiers⸗ 
leute überdies oft Elſaſſer ſind, ſo wäre es aller⸗ 
dings möglich, daß die Vorſichtsmaßregel nicht 
ganz am Platze war. Die Uunterſuchung in der 
Wohnung nahm volle zwei Stunden in Anſpruch. 
Alle Schubfächer wurden durchſtöbert und aus 
dem Schreibtiſch des Oberſten ganze Bündel von 
Briefen herausgenommen, um ununterſucht bes 
ſchlagnahmt zu werden. 


Der „Petit Temps“ hat ſich von einem 
Miether des Hauſes erzählen laſſen, eine ſehr 
hübſche, elegante, brünette Dame habe längere 
Zeit ebenfalls dort gewohnt und ſich große Mühe 
gegeben, mit dem Oberſt Picquart Beziehungen 
anzuknüpfen. Aus Aerger darüber, daß fie da⸗ 
mit kein Glück hatte, ſchrieb ſie an den Hausver⸗ 
walter anonyme Briefe gegen den Offizier. Dieſe 
Dame, ſagte der Gewährsmaun des „Temps“, 
pflegte ſich der Schreibmaſchine zu bedienen. 
Wenn fie Rendezvous gab, jo. wählte ſie immer 
entfernte Orte, bald die Saeré⸗Couer⸗Kirche auf 
Montmartre, bald die Saint⸗Medard⸗Kirche 
im Gobelinsviertel. Sieht das nicht der 
„verſchleierten Dame“ ähnlich? Dieſe geheim⸗ 
nißvolle Frau, deren Brieftaſche immer 
mit Banknoten vollgepfropft war, und die ſich 
ihrer adeligen Herkunft rühmte, erregte den Ver⸗ 
dacht der ganzen Nachbarſchaft. Von Zeit zu 
Zeit kamen Ausländer, um ſich zu erkundigen, 
ob ſie noch immer da wohne, und als es hieß, 


ſie ſei verſchwunden, ſchien man ſehr überraſcht 


zu ſein. 


Spanien und Portugal. 
** Das Auftreten des Generals Wehler in 


der erſte Barcelona läßt kaum eine andere Deutung zu, 


als daß der General ſich mit Abſichten trägt, 
welche mit der dem herrſchenden Regime ge⸗ 
ſchuldeten Loyalität nur ſchwer vereinbar er⸗ 
ſcheinen. General Weyler iſt unzufrieden. Er 
mag vom rein menſchlichen Standpunkt dazu 
vielleicht gegründeten Anlaß haben, als Militär 
von hervorragender Stellung muß er ſich ſagen, 
daß das öffentliche Zurſchautragen ſeiner Unzu⸗ 


friedenheit unter den gegenwärtigen kritiſchen 
Umſtänden weder dem Geiſte der militäriſchen 


Disziplin, noch der bürgerlichen Ordnung und 
Geſetzlichkeit förderſam werden kaun. General 
Wehler mißbraucht die Zwangslage des Kabinets, 
wenn er vor ſeinem Barcelonger Publikum bes 
dauert, des Oberbefehls auf Kuba enthoben 
worden zu ſein; wenn er ein oſtentatives Hoch 
auf das „ſpaniſche“ Kuba, im Gegenſatz zu dem 
autonomen“ ausbringt und die „nationale 
Arbeit“ in demſelben Augenblicke feiert, wo aus 


ſtellung in Wilhelmshafen nach Kiel kommen, den Kreiſen der ſpaniſchen Induſtrie ein Petitions⸗ 


Daun fragte der Kommiſſar nach der 


werde, ſeine Poſition in Afrika gegenüber den 
Ausdehnungstendenzen der franzöſiſchen Kolonial⸗ 
politik ſelbſt mit Gefahr eines bewaffneten Konflikts 
zu behaupten. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 27. November. Im Bibliothek⸗ 
zimmer des Konzerthauſes hielt geſtern Abend 


die „Stettiner Leſegeſellſchaft“ ihre 


ordentliche Generalverſammlung ab. Dem vom 
Schriftführer des Vereins, Herrn Profeſſor Dr. 

ckert, erſtatteten Bericht war zu entnehmen, 
ch in er⸗ 


freulicher Weiſe gehoben hat, die Mitgliederzahl Heilſtätte für minder Bemittelte auf ſich genom⸗ 
men haben. 


iſt jedoch gering, es werden jetzt 180 Mitglieder 
gezählt, während die Geſellſchaft im Jahre 
1385 mit 40) begründet wurde. Im Bibliothek: 
zimmer hat der Verein auf eigene Koſten Gas⸗ 
glühlicht anbringen laſſen, 
Beleuchtung zu erzielen, die Jahresrechnung für 
1896 weiſt in Einnahme 3802,35 Mark, in 
Ausgabe 3855,40 Mark nach, der Fehlbetrag 
wurde aus dem Ueberſchuß des Vorjahres ge⸗ 
deckt und verblieben ſodann noch als Vortrag 
425,40 Mark. Die Rechnung des laufenden 
Jahres dürfte wiederum einen kleinen Zuſchuß 
erfordern. Der Etat für 1898 balanzirt mit 
3505 Mark. — Die Verſammlung nahm von 
dem Bericht Kenntuiß und genehmigte die vor⸗ 
geſchlagene Etatsfeſtſetzung. Bei der Vor: 
ſtandswahl wurden an Stelle zweier aus⸗ 
geſchiedener Mitglieder die Herren Profeſſor 
Blaſendorff und Profeſſor Gaebel neu⸗, 
die übrigen Vorſtandsmitglieder en bloc wieder⸗ 
gewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der 
bishecigen Kaſſenreviſoren. — Die ſonſt mit der 
Generalverſammlung verbundene Verſteigerung 
von Zeitſchriften wurde bis zum Beginn des 
neuen Jahres verſchoben. — 

* Geſtern Nachmittag um 3½ Uhr entitand 
im Keller des Hauſes Fuhrſtraße 7 ein kleiner 
Brand, der Anlaß zu einer Allarmirung der 
Feuerwehr gab. 

— Der Direktion des Stadttheaters iſt der 
Abſchluß eines Engagements geglückt, welches 
gewiß bei allen Kunſtfreunden die lebhafteſte 
Zuſtimmung finden wird. Herr Emil Götze iſt 
zu einem kurzen Gaſtſpiel verpflichtet worden. 
Leider iſt es nur möglich geweſen, ihn zu einem 
blos zweimaligen Gaſtſpiele zu gewinnen. Herr 
Emil Götze wird am Dienſtag, den 30. November, 
den „Lohengrin“ und am Freitag, den 3. De⸗ 
zember, den „Johann von Lehden“ im „Prophet“ 
ſingen. 

— In der geſtern abgehaltenen ordentlichen 
Generalverſammlung der Stettiner Braue⸗ 
rei⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Elyſium“ 
gelangte der Geſchäftsbericht pro 1896—97 zur 
Verleſung, dem wir Folgendes entnehmen: „Wenn 
es möglich war, einen gleichen Gewinn als im 
Jahre vorher zu erzielen, ſo iſt dieſes nur dem 
Umſtande zu verdanken, daß ſich der Abſatz noch 
weiter gehoben hat, welcher einen Mehrverkauf 
von 4046,85 Hektoliter aufweiſt. Dagegen iſt 
leider zu bemerken, daß die allgemeine Geſchäfts⸗ 
lage der Branche durch die einſeitige Belaſtung 
eines einzelnen Gewerbes in Form ſtädtiſcher 
Bierſteuern, ſei es nun in der eigenen Stadt oder 
in denjenigen Orten, welche zum Abſatzgebiet 
zählen, ſo erſchüttert iſt, daß die Zukunft zu 
keinen großen Hoffnungen berechtigt. Der Rech⸗ 
nungsabſchluß ergiebt einen Gewinn von 190 831 
Mark 38 Pf. gegen 189 429 Mark 64 Pf. im 
Vorjahre, die Abſchreibungen betragen 69 723 


eitung. 


um eine ausreichende ſchränkt werde. 


wie auf Forderungen an die Kundſchaft. Der Meinecke unter Mitarbeit 


Reſervefonds iſt mit 12 110 Mark 79 Pf. 
dotirt und beträgt 66 617 Mark 55 Pf; aus 
dem Gewinne wurden ferner zurückgeſtellt für 
das Delkredere⸗Kouto 15000 Mark, Reſerve⸗ 
baufonds⸗Konto 10 000 Mark und Arbeiter⸗ 
wohlfahrtsfonds⸗Konto 4000 Mark, während 
2106 Mark 35 Pf. auf neue Rechnung vorge⸗ 
tragen find. Die Dividende wurde auf 11 pCt. 
feſtgeſetzt und gelangt vom 27. November er. ab 
bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, Stettin, zur 
Auszahlung. Von der unkündbaren Hypothek 
von 300 000 Mark ſiud 136,059 Mark 45 Pf. 
amortiſirt, ebenſo wurden von der hypothekariſchen 
Theilſchuldverſchreibung von 250 000 Mark 
25 000 Mark ausgelooſt und beſtehen demnach 
von derſelben noch 175000 Mark. Mit Rückſicht 
auf den fortgeſetzt ſich ſteigernden Abſatz wurde 
eine weſentliche Vergrößerung der Kellereien vor⸗ 
genommen; außerdem wurde Dampfkochung ein⸗ 
gerichtet, welche, im Februar cr. in Betrieb ge⸗ 
ſetzt, die an dieſelbe geknüpften Erwartungen 
vollauf erfüllt. Die Gewinnausſichten für das 
neue Geſchäftsjahr erſcheinen wenig günſtig, da 
außer dem bereits eingangs augeführten Grunde 
ſich die Preiſe für Gerſte um 15—20 Mark pro 
Wispel und für Hopfen etwa 30 Mark pro 
Zeniner höher ſtellen. Durch Zuruf wurde der 
nach dem regelmäßigen Turnus ausſcheidende 
Herr Direktor E. Brunnckow auf 5 Jahre in 
den Aufſichtsrath wiedergewählt, ſowie die Herren 
Emil Stroemer, Ernſt Rabbow und Karl Deppen 
zu Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr 
ernaunt.“ 

— Dem Chef der Firma F. Schichau, Karl 
Zieſe zu Elbing, iſt die Erlaubniß zur Alte 
legung des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe 
des königlich norwegiſchen Ordens des heiligen 
Olaf ertheilt. 

Die „Rh.⸗W. Ztg.“ berichtet aus Dort⸗ 
mund, 24. November: Nachdem der Stettiner 
Vulkan dem Hörder Verein die Lieferung von 
ca. 3½ Millionen Kilogramm Schiffsblechen für 
einen japaniſchen Panzerkreuzer, welcher einen 
Koſteuaufwand von ca. 14 Millionen Mark er⸗ 
fordert, übertragen, waren heute zwei japaniſche 
Schiffsbauingenieure hier, um bei der erſten 
Materialprüfung zugegen zu ſein. Ueber den 
vorzüglichen Ausfall der Qualitätsprüfung ſprach 
die Kommiſſion ſich ſehr anerkennend aus. Von 
hier aus begab ſich die Kommiſſion nach Bochum 
und wird dann nach Burbach reiſen, woſelbſt die 
Proßilſtahle für vorgenannten Kreuzer zur Her⸗ 
ſtellung gelangen, wogegen in Bochum Torpedo⸗ 
materialien geprüft werden. f 


Aufruf 
zur Gründung einer deutſchen 
Heilſtätte für minder bemittelte 
Lungenkranke in Davos. 


Unſere Zeit hat den energiſchen Kampf gegen 
die Tuberkuloſe als eiue dringende Nothwendig⸗ 
keit erkannt, und allerorten treten auch 


und Gemeinde, von Korporationen und von ein⸗ 
zelnen Menſchenfreunden Waffen zur Abwehr 
eines der gefährlichſten Feinde unſeres Volkes 
verlaugen. So wurde der Gedanke, in Davos, 
dem altbewährten Hochgebirgskurort für Lungen⸗ 
kranke, eine deutſche Heilſtätte zu gründen, von 
vielen mit Freude begrüßt; bei ehemaligen Kur⸗ 
gäſten, die an dieſem Ort Geneſung gefunden 
haben, iſt er zuerſt entſtauden, der Dankbarkeit 


iſt er entiprungen. In Davos ſelbſt fehlt es 


nicht au Männern, die, mit dem Kurort und 
ſeinen Verhältniſſen vertraut, die Errichtung einer 


Sorgfältige Prüfung der Verhältniſſe ergab, 
daß die Aufgabe nur dann zu löſen ſei, wenn 
ſie auf das mit aller Sicherheit Erreichbare be⸗ 
Bei den Koſten, die Führung 
und Leitung einer Heilanſtalt erfordern, ſcheint 
die Vorausſetzung nothwendig, daß die auf⸗ 
zunehmenden Patienten wenigſtens für einen 
Theil der laufenden Ausgaben ſelbſt aufkommen, 
und ein Tagespreis von ungefähr 3 M. kann 
nicht als zu hoch für den Kreis von Kranken 
angeſehen werden, der nach allen Erfahrungen 
in Davos am meiſten der Unterſtützuug bedarf. 
Für die Unbemittelten und Armen zu ſorgen, müſſen 
die Heilſtätten in der Heimath beſtimmt ſein. In 
Davos handelt es ſich um minder bemittelte 
Lungenkranke aus allen Ständen (Geiſtliche und 
Lehrer, Künſtler und Beamte, Techniker, Kauf⸗ 
leute, Angeſtellte u. ſ. w. und deren männliche 
und weibliche Angehörige), die häufig den Kurort 
aufſuchen und bei den hohen Kurkoſten ohne ge⸗ 
nügende Mittel ſich kümmerlich durchſchlagen, 
dabei vielfach ihre letzten Erſparuiſſe oder ges 
währte Unterſtützung verbrauchen, aber den 
Zweck ihres Aufenthaltes oft nur unvollkommen 
oder gar nicht erreichen. 

Ein unter ärztlicher Leitung ſtehendes, fürs 
erſte etwa 50 Betten umfaſſendes Sanatorium 
erfordert, wenn es den Grundſätzen der Hygiene 
entſprechen ſoll, an Baukoſten zum mindeſten 
300 000 Mark. 

Schon iſt eine nicht unerhebliche Summe 
aufgebracht, ſchon ſind weitere Geldmittel in 
Ausſicht geſtellt. Wir wenden uns an alle Leſer 
dieſes Aufrufs mit der herzlichen Bitte, die gute 
Sache thatkräftig zu unterſtützen: zur Ehre Gottes, 
zur Hülfe für leidende Mitmenſchen, zum Segen 
für das deutſche Vaterland. 

Zur Entgegennahme von Beiträgen zu 
Gunſten der „Deutſchen Heilſtätte in Davos“ ſind 
bereit die Mitglieder des Komitee's, ſowie die 
Diskonto⸗Geſellſchaft, Berlin. 

Davos, im November 1897. 

Das Komitee für die Gründung 

der deutſchen Heilſtätte in Davos: 
Ehrenvorſitzender: Graf von Tattenbach, kaiſer⸗ 
lich deutſcher Geſandter in Bern. Mitglieder: 
Herman Burchard, F. Gelbke, Dikrektor H. Mühl⸗ 
häuſſer, Hofrath Dr. Turban, Ingenieur C. Wetzel 
in Davos. 

Den vorſtehenden Aufruf empfehlen: 
S. D. Prinz Heinrich VII Reuß, kaiſerlicher 
Botſchafter a. D., Trebſchen, und in Stettin: 
Geh. Kommerzienrath Schlutow, A. E. Toepffer. 
BEITRETEN EEE NER 


Literatur. 


‚ Sonnabend, 27. November 1897. 2 


Annahme son Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Daube, 


in Namen⸗Regiſter. 
Deutſchland berufene Männer auf, die von Staat ſſt BEER 


Deutſchland und feine Kolonien im Zeſch, geborene Bitter, eine 48jährige 
en Jahre 1896. Amtlicher Bericht über die erſte welche beſchuldigt 
Mark 43 Pf. auf Mobilien und Immobilien, ſo⸗ deutſche Kolonial⸗Ausſtellung, redigtrt von G. Dorfe an der Görlitzer Bahn, in der 


zahlreicher Kräfte 
Ein Prachtwerk von 368 Seiten im Formate 
26 X 35 em. Mit 7 Vollbildern, 178 Abbil⸗ 
dungen im Text und 40 Lichtdrucktafelu, ſowie 
zahlreichen Karten. Verlag von Dietrich Reimer 
in Berlin. Original⸗Einband (O. Eckmann) 
Mark 12, geheftet Mark 10. Das neee 
Werk zerfällt in zwei Theile, den allgemeinen 
und den wiſſenſchaftlichen. Während der erſte 
nach einer einleitenden Beſchreibung der Aus⸗ 
ſtellung eine eingehende Darſtellung der handels⸗ 
politiſchen Bedeutung der Schutzgebiete, der Ein⸗ 
und Ausfuhr, der Miſſionsthätigkeit, und an 
Hand von Karten die Beſchreibung unſer 
Kolonien bringt, bietet der zweite wiſſenſchaft⸗ 
liche Theil eingehende Arbeiten über Authro⸗ 
pologie und Ethnographie von Prof. Dr. — 
Luſchan, Zoologie von Paul Matſchie, Botanik 
von Dr. Gürke und Geologie von Dr. Stromer 
von Reichenbach. 3 

Das Werk iſt auf das vornehmſte aus⸗ 
geſtattet und ſchließt ſich in dieſer Hinſicht wür⸗ 
dig den Veröffentlichuugen, welche aus Aulaß 
grober Weltausſtellungen vorgenommen Wire 
en, an. 

Sein Preis iſt bei dem Gebotenen ſo billig 
geſtellt, daß Jeder, der für die großen kolonialen El 
Aufgaben unſeres Volkes Verſtänduiß hat, das 
Buch mit Freuden begrüßen und le A = 


[ 

Für das Jahr 1898 find ferner erſchienen 25 

Ingenieur⸗Kalender. Von Th. Beckert 
und A. Pohlhauſen. Berlin bei Julius Springer. 
Preis Mark 3. Der neue Jahrgang läßt er 
kennen, daß die Herausgeber ſich von dem B 
ſtreben leiten ließen, dem Kalender neben 
Wahrung einer handlichen äußeren Form einen 
Inhalt zu geben, der den geſteigerten An⸗ 
forderungen, welche die Praxis an ein ſolches 
Taſchenbuch ſtellt, möglichſt vollſtändig genügt. 
Der Abſchnitt über Maſchinentheile und Dampfe 


maſchinen hat bedeutende Erweiterungen er⸗ 
ahren, ein Kapitel über Hebemaſchinen iſt nen 


hinzugefügt. Die Trennung in zwei Theile, vo 
denen das erſte alles das enthält, was auf der 
Reiſe oder im Betriebe gebraucht wird, der 
zweite dagegen zum Gebrauch am Konſtruktions⸗ 
tiſche dienen ſoll, iſt auch bei der diesjährigen 
Ausgabe beibehalten worden. 3681 
Forſt⸗ und Jagd⸗Kalender von ? 
meiſter und Behm, Berlin bei Julius Sprin 
bringt Alles für den Forſtmann wie für den 
Jäger Wichtige in zwei Theilen. Der erſte ent⸗ 
hält ein Kalendarium, den Wirthſchafts⸗, Jagd⸗ 
und Fiſcherei⸗Kalender, Hülfsbuch, verſchledene 


Notizen und Tabellen in veſter Auster 


K 

Preußziſcher Termin⸗Kalender für V 
waltungsbeamte. Redigirt im Bureau des 
Miniſteriums des Innern. Potsdam bei Stein. 
Der Kalender bringt die für Beamte wichti 3 
Geſetze. Die Räthe der Zentral, Provinz 
Behörden und ihre Anciennitätsliſte, die Land 
räthe und Kreis⸗Sekretäre, die Bürgermeiſter und 
Beigeordneten der Städte und ausgezeichnete 
Die Trefflichkeit des Te 


"Sa 
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Geriehts⸗Zeitung. 3 


* Stettin, 27. November. Am Nachmittag 
des 21. September d. Js. war eine Geſellſchaft 
von Stettiner Herren im Zollkruge angekehrt, 
dort wurden die Ausflügler von mehreren Arbei⸗ 
tern beläſtigt, bedroht und ſchließlich ſogar miß⸗ 
handelt. Dieſer unliebſame Auftritt fand geſtern 
ein Nachſpiel vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht, das die beiden Hauptattentäter abzu 
urtheilen hatte, es waren dies die Arbeiter 
Wilh. Lejeune und Rich. Bley, von denen 
Erſterer fünf Wochen Gefängniß erhielt, 
während B. mit einer Geldſtrafe von 30 Mark 
davonkam. 2 

* Vor dem hieſigen Schwurgericht 
hatte ſich geſtern der Arbeiter Wilh. Balke 
aus Züllchow wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge zu verantworten. Nach der Dar⸗ 
ſtellung der Anklage wäre B. am Nachmittag 
des 26. September, einem Sonntage, angetrunken 
heimgekommen, hätte mit ſeiner Frau Streit an⸗ 
gefangen und dieſe ſowie deren Mutter, die 
70jährige Wittwe Zillmer, mißhandelt. Die alte 
Frau iſt acht Tage ſpäter geſtorben und zwar 
Folge von Gehiru⸗ und Lungenlähmung, wel 
verurſacht worden war durch eine auf Einwir⸗ 
kung äußerer Gewalt zurückzuführende Zer⸗ 
reißung von Blutgefäßen. Den Nachbarn gegen⸗ 
über hat die Greiſin behauptet, daß ihr 
Schwiegerſohn ſie mit einem Stock geſchlagen 
habe, B. dagegen behauptet, ſie ſei an dem frag⸗ 
lichen Tage zweimal gefallen und müßten davon 
die vorgefundenen Verletzungen herrühren. Bezüg⸗ 
lich der für ihn belaſtenden Beſchuldigung ere 
klärte der Angeklagte, die Schwiegermutter habe 
an hochgradiger Altersſchwäche gelſtten und oft 
nicht gewußt, was ſie ſagte. Die Obduktion der 
Leiche hat beſtimmte Anhaltspunkte dafür, wie 
die Verletzungen entſtanden ſein können, nicht er⸗ 
geben, Striemen als charakteriſtiſche Merkmale 
von Stockſchlägen waren nicht feſtzuſtellen. Der 
als Sachverſtändiger gehörte Kreisphyſikus, Herr 
Medizinalrath Dr. Schulze, betonte auch 
i dem abgegebenen Gutachten, daß 
auf Aeußerungen einer altersſchwachen Frau, 
mit der man es hier ohne Zweifel zu 
thun habe, kein beſonderes Gewicht zu legen ſei. 
Nach dem Ergebniß der Hauptverhandlung ges 
langten die Geſchworenen zur Verneinung aller 
Schuldfragen und erging daraufhin ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. — Mit der geltrigen 2 
Sitzung erreichte die letzte diesjährige Schwure 
gerichtsperiode ihr Ende. = 

* Die geftern zum Abſchluß gelangte, ſechſte 
Schwurgerichtsperiode umfaßte nur 5 
Sitzungstage, an denen 6 Verhandlungen ſtatt⸗ 
fanden. Davon endeten drei mit Freiſprechung. 
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An Strafen wurden verhängt 5 Jahre Zucht⸗ 
haus und 8 Jahre Gefängniß. Zur Aburthei⸗ 


lung ſtanden Verbrechen gegen die Sittlichkeit 
und Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge in 
je zwei Fällen, Meineid und Straßenraub in je 
einem Falle. 5 
Berlin, 26. November. Vor dem Schwur⸗ 
gericht des Landgerichts II begann heute Vor⸗ 
mittag ein Gattenmordprozeß. Auf der Anklage⸗ 
bank befindet ſich die Bahnwärterwittwe Ma 2 


ift, in Klein⸗Beeſten, 


„eee 


r 


1 


Verl. Bidbr. 5%119,208 


12. Mai v. J. ihren Ehemann, den Bahnwärter 
Zeſch, ermordet zu haben. 

Es iſt ein wenig anziehendes Bild, welches 
von dem Charakter der Angeklagten und ihrer 
Vergangenheit entworfen wird. Danach muß ſie 
eine Art weiblicher Ritter Blaubart ſein. Sie 
iſt zu Heiligenſtadt bei Eichsfeld geboren, katho⸗ 
liſch, ohne Kinder und einmal wegen Sach⸗ 
deſchädigung vorbeſtraft. Der Bahnwärter Zeſch 
war der vierte Mann der Angeklagten. Zunächſt 
hat ein Friſeur Schmidt ſie geheirathet. Die 
Ehe wurde bald wieder geſchieden. Schmidts 
Nachfolger wurde der Maurer Schöpp. Auch 
dieſer Ehebund war von kurzer Dauer, er wurde 
wegen gegenſeitigen Ehebruchs wieder aufgelöſt. 
Der dritte Mann der Angeklagten, der Tiſchler 
Böhm, ſtarb im Jahre 1881. Nach dem Tode 
ihres letzten Ehemannes, des Bahnwärters Zeſch, 
wurde die Angeklagte nicht ſofort verhaftet, da 
der Behörde die vorliegenden Verdachtsmomente 
noch nicht ausreichend erſchienen. Sie benutzte 
dieſe Zeit, um mit dem Ziegelarbeiter Schwarze, 
den ſie als Aftermiether bei ſich aufgenommen 
hatte, ein Liebesverhältniß zu unterhalten. 
Schwarze wandte ihr bald den Rücken, und nun 
nahm die Angeklagte einen früheren Geliebten, 
den Maurer Montag, bei ſich auf. Dieſem Ver⸗ 
hältniß wurde ein Ende gemacht, als das Kam⸗ 
mergericht ihre Verhaftung und Anftrengung des 
Verfahrens wegen Mordes gegen ſie anordnete. 

Die Angeklagte ſoll ihren Ehemännern und 
Geliebten das Leben ſehr ſchwer gemacht haben, 
ſie wird als eine Perſon von außerordentlich 
heimtückiſchen Charakter geſchildert, der man jede 
That, auch einen Mord, zutrauen könne. Zeſch 
trat im Jahre 1894 zu der Angeklagten, die 
damals als Wittwe in Berlin lebte, in Be⸗ 
ziehungen. Es war nicht Liebe, ſondern gegen⸗ 
ſeitige Berechnung, die das Paar zuſammen⸗ 
führte. Zeſch beſaß ein kleines Vermögen, er 
wurde von ſeinen erwachſenen Töchtern gedrängt, 
ſie mit 600 Mark abzufinden, er konnte ſich aber 
nicht von dem Gelde treunen. Als er erfuhr, 
daß die Angeklagte ein Kapital von 1500 Mark 
beſaß, machte er ihr einen Heirathsantrag, der 
auch angenommen wurde. Die Angeklagte ver⸗ 
ſprach, die Töchter Zeſchs nach der Ehe mit 
ihrem Gelde abzufinden. Sie hat dies Ver⸗ 
ſprechen nicht gehalten. Die Ehe geſtaltete ſich 


befanden. Die! Angeklagte iſt ein ſchmächtiges]! tirt und verwerthet hat. — Das Verfahren jelbft) 140,00, Ha 


Weib unter Mittelgröße und von ausgeprägter hat der Gerichtshof als zuläſſig erachtet, und Mark. 5 


Häßlichkeit. Unter der niedrigen Stirn und den die Thatſache, daß der Angeklagte in der Schweiz 


tiefliegenden Augen befindet ſich eine breite Naſe geweſen und ausgeliefert worden iſt, nicht als 


und ein großer, ſcharfgeſchnittener Mund. Den hindernd angeſehen. 


Der Angeklagte habe ſelbſt 


Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Gartz. Die An⸗ hervorgehoben, daß er gar nicht in die Schweiz 
klagebehörde wird durch Staatsanwalt Sachſe gegangen ſei, um das Aſylrecht dieſes Landes in 
vertreten, die Vertheidigung führt Rechtsanwalt Anſpruch zu nehmen, das Aſylrecht ſei alſo an 


wegen der ihm zur Laſt gelegten Thatſachen nach 


Die Angeklagte äußert ſich über die Vor⸗ Artikel 4 des Auslieferungsvertrages zuläſſig. 
gänge vom 12. Mai folgendermaßen: Wir aßen Der Augeklagte habe ſich als ein ungemein gefähr⸗ 
Abendbrod und gingen gegen 10 Uhr zu Bett. licher Menſch erwieſen, er ſei in ſeinem ganzen 
Mein Mann fing dann an zu ſchimpfen, es Thun und Treiben nur auf Betrug ausgegangen 


dauerte wohl über eine Stunde. 


mein Bett zu. Er ſagte zu mir: „Du A 


jetzt iſt mir alles egal!“ 


dem Vette, raffte meine Kleider zuſammen, welche fängniß zu 3 


Als ich auch und bedenken⸗ 
ſchimpfte, ſprang er aus dem Bett und kam auf eigenen Vortheil bedacht geweſen. 
. . noch nicht vorbeſtraft geweſen, habe ihm der Ge⸗ 
Als er drohend vor richtshof aus dieſem Grunde mildernde Umſtände 
mir ſtand, fürchtete ich, daß er mich wieder miß⸗ verſagt und ihn deshalb 
handeln würde; ich ſtieß ihn zurück, ſprang aus ihm vor Kurzem auferlegten ſechs 


auf ſeinen 
Obgleich er 


und frupellos 


unter Einbeziehung der 
Monate Ge⸗ 
Jahren Zuchthaus, 1200 Mark 


auf dem Stuhl lagen und flüchtete durch die Küche Geldſtrafe, eventuell nach 80 Tagen Zuchthaus, ſo⸗ 


ins Freie. 


wie dreijährigem Ehrverluſt verurtheilt. Vier 


Präſ.: Sie ſollen aber am folgenden Mor⸗ Monate Zuchthaus wurden auf die Unterſuchungs⸗ 
gen völlig bekleidet geweſen ſein? — Angekl.: haft als verbüßt angerechnet. Den Mitange⸗ 


Ja, auf dem Stuhl hatte ich nur mein Kleid 


klagten Loewenthal hat der Gerichtshof durch die 


und ein Tuch liegen, ich legte mich ſtets mit Verhandlung nicht als vollſtändig gereinigt ange⸗ 


den Unterkleidern ins Bett, 
flüchten konnte, wenn mein Mann mich überfiel. 

Präſ.: Wo ſind Sie nun während der Nacht 
geblieben? — Augekl.: Ich ging nach dem Kindl⸗ 
ſchen Garten in unſerer Nachbarſchaft. Dort 
blieb ich bis gegen 4 Uhr, dann fror mich ſo, 
daß ich nach dem Krug ging, und als dort offen 
gemacht wurde, ließ ich mir einen Schnaps geben. 
Ich ging dann wieder nach unſerem Haufe, wo 
ich in der Nähe wartete. Als mein Mann auch 
nach 7 Uhr noch nicht herauskam, um in den 
Dieuſt zu gehen, wartete ich noch eine Weile und 
ging dann zum Schöffen Lehmann, dem ich er⸗ 
zählte, was mir paſſirt ſei, und den ich bat, mit 
mir zu kommen. — Die Angeklagte erzählt dann, 
wie fie mit Lehmann und dem Gemeindevorſteher 
Puram in das Haus gelangte. 

Präſ.: Ihr Bett ſoll ausgeſehen haben, als 
wenn Niemand darin gelegen hätte. — Angekl.: 
Ich habe aber darin gelegen. 

Präſ.: Sie behaupten alſo, daß Sie die 
Schüſſe nicht gegen Ihren Mann abgefeuert 


von vornherein als eine höchſt unglückliche. Zeſch haben? — Angekl.: Ich habe es nicht gethan. 


ſoll auch nicht zu den Liebenswürdigſten gehört, 
ſondern allerlei ſchlechte Eigenſchaften beſeſſen 
haben. Streit und Mißhandlungen waren an 
der Tagesordnung. - 


Alle dieſe Umſtände werden zur Belaſtung 
der Angeklagten herangezogen, außerdem aber 
noch folgende Thatſachen und Vorkommniſſe, 
welche dafür ſprechen, daß die Angeklagte ihren 
Ehemann ermordet hat: Zeſch hatte längſt 
wieder die Eheſcheidungsklage eingeleitet und be⸗ 
gründete Hoffnung, daß ſeinem Antrage ſtatt⸗ 
gegeben werden würde. Ende April hatte er mit 
ſeiner Ehefrau beim Gericht in Königs⸗Wuſter⸗ 
haufen Termin gehabt. Am 12. Mai v. Is., 
Morgens gegen 8 Uhr, erſchien die Angeklagte 
bei dem Schöffen Lehmann in Klein⸗Beeſten und 
bat ihn, ſie nach ihrer Wohnung zu begleiten. 
Seit 2 Uhr Nachts befinde ſie ſich draußen, ihr 
Mann habe ſie zum Hauſe hinausgeprügelt und 
ch dann eingeſchloſſen. In ihrer Erwartung, 
aß er um Uhr zum Vorſchein kommen 
würde, da dann doch ſein Dienſt beginne, 
ſei fie getäuſcht worden, jetzt müſſe fie 
annehmen, daß ihr Mann ſich ein Leids an⸗ 
gethan habe. Lehmann möge nur gleich ein 
Brecheiſen mitnehmen, denn Hausthür wie Hof⸗ 
thür ſeien verſchloſſen. Da Lehmann wußte, 
daß Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten Zeſch an 
der Tagesordnung waren, ſo weigerte er ſich, die 
Angeklagte zu begleiten, ließ ſich daun aber dazu 
überreden. Er fand alle Thüren und Fenſter 
im Hauſe des Zeſch verſchloſſen. Das Feuſter 
des Schlafzimmers ſchloß aber nicht dicht, durch 
einen Spalt konnte Lehmann einen Theil des 
Zimmers, und zwar denjenigen, in welchem das 
Bett ſtand, überſehen. Er ſah einen Arm des 
Zeſch auf dem mit Blut arg befleckten Oberbett 
liegen. Jetzt hielt Lehmann es für gerathen, 
den Gemeindevorſteher Puram hinzuzuziehen. 
Beide Männer beriethen, wie ſie in das Haus 
hineingelangen könnten. Die Angeklagte rieth 
ihnen, durch das linke Giebelfenſter zu ſteigen, 
das einzige, welches offen ſtand. Sie fügte 
dann hinzu: „Die Thüren innen find alle 
offen.“ Die beiden Männer ſetzten die Leiter 
gegen das Feuſter, das Einſteigen ſchien ihnen 
aber doch zu unbequem, Sie zogen es vor, das 
Küchenfenſter mittels eines Beiles zu öffuen. 
Dann ſtiegen ſie ein. Zeſch lag im Bette todt, 
ſein Kopf zeigte mehrere Schußwunden. Das 
Geſicht hatte einen friedlichen Ausdruck, Augen 
und Mund waren geſchloſſen. Das Bett war 
mit Blut durchtränkt. Neben dem Bett lag ein 
Revolver, mit der Mündung nach der Thür, ein 
Schuß befand ſich nicht mehr darin. An der 
Rouleauſchnur befand ſich ein großer Blut⸗ 
tropfenfleck. Das Bett der Angeklagten, welches 
an der entgegengeſetzten Seite des Zimmers 
ſtand, war unberührt. An der Bettdecke befan⸗ 
den ſich mehrere Bluttropfen. Zeſch hatte drei 
Schüſſe im Kopf. 

Für die Verhandlung ſind zwei Tage in 
Ausſicht genommen, da über 30 Zeugen zu ver⸗ 
nehmen ſind. Jeder der Geſchworenen erhält 
einen Situationsplan von dem Zeſchſchen Hauſe, 
ſowie eine lithographirte Abbildung von den ver⸗ 
ſchiedenen Blutflecken, welche ſich am Thatorte 


Präſ.: Wer ſoll denn Ihrer Meinung nach 
Ihren Mann umgebracht haben ? Angekl.: 
Entweder muß er es ſelbſt gethan haben oder 
die Ramlowſchen Eheleute. — Präſ.: Was? 
Das iſt ja etwas ganz Neues. Hat Ramlow 
nicht eine Tochter Ihres Ehemannes zur Frau? 
Angekl.: Jawohl. Präſ.: Und warum 
ſollten die die Unthat begangen haben? — An⸗ 
geklagte: Ja, weil Zeſch mit ſeiner Tochter in 
geſchlechtlichem Verkehr ſtand, ich habe es mehr⸗ 
fach geſehen. — Präſ.: Das iſt ja ungeheuerlich. 
Und deshalb ſollten ſie ihn erſchießen? — Ange⸗ 
klagte: Ja, weil Ramlow ſich deshalb von jeiner 
Frau ſcheiden laſſen wollte. — Präs.: Das iſt 
ſchwer verſtändlich. — Angekl.: Dann muß er 
es ſelbſt gethan haben, ich bin es nicht geweſen. 

Präs.: Sind Sie nicht am 30. April vorigen 
Jahres mit Ihrem Manne in Königs⸗Wuſter⸗ 
haufen zum Sühnetermin geweſen? — Aungekl.: 
Ja. — Präſ.: Sie kamen viel zu früh dort an, 
was haben Sie zur Terminsſtunde dort gemacht? 
Angekl.: Mein Mann hatte mir fünfzehn Groſchen 
gegeben, wofür ich Einkäufe machen ſollte. Ich 
ging zum Kaufmann und beſorgte dies. — 
Präſ.: Es ſoll beim Kaufmann Schampo ge⸗ 
ie fein. — Angekl.: Wie er heißt, weiß ich 
nicht. 

Präf.: Sie ſollen dort auch einen Revolver 
gekauft haben. — Angekl.: Nein, das iſt nicht 
wahr. — Präſ.: Der Kommis Kunze, der Sie 
bedient hat, erkennt Sie aber mit Beſtimmtheit 
wieder. 

Kreisphyſikus Dr. Elten giebt ſein Gutachten 
über den objektiven Befund ab. Der Verſtorbene 
habe drei Schußwunden im Kopfe gehabt, von 
denen zwei tödtlich waren. Einer der Schüſſe 
ſei aus unmittelbarer Nähe abgefeuert, wie aus 
den an der Wunde haftenden ſchwarzen Partikel⸗ 
chen hervorgehe, die beiden anderen Schüſſe aus 
etwas Entfernung. 

Ueber die Frage, ob Mord oder Selbſtmord 
vorliege, ſoll ſich der Sachverſtändige auf Er⸗ 
ſuchen des Präſidenten erſt ſpäter äußern. 

Der zweite mediziniſche Sachverſtändige, Dr. 
med. Hahn, ſchließt ſich dem Gutachten des Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Elten an. 

Berlin, 26. November. In dem Prozeſſe 
gegen den Begründer der „Königſtädtiſchen Bank“ 
(Eing. Genoſſenſchaft m. b. H.) Dr. Guttmann 
find heute noch einige Zeugen vernommen und 
die Verhandlung iſt alsdann geſchloſſen worden. 
Das Urtheil des Gerichtshofes ging dahin, daß 
der Angeklagte Guttmann des Betruges in zwei 
und der ſchweren Urkundenfälſchung in zwei 
weiteren Fällen ſchuldig ſei. Wie Landgerichts⸗ 
direktor Rieck bei der Urtheilsverkündigung her⸗ 
vorhob, hat der Gerichtshof für erwieſen erachtet 
daß der Angeklagte die Bank von vornherein auf 
Lug und Trug begründet habe. Sein erſtes 
Opfer ſei Gebhard geweſen, dem ein Schaden 
von ca. 10 000 Mark zugefügt worden ſei. 
Gegen die „Volksbank“ habe er ſich eines fort⸗ 
geſetzten Betruges ſchuldig gemacht und ihr 
einen Schaden von ca. 5000 Mark bereitet. 
Außerdem liege ſchwere Urkundenfälſchung in den 
Fällen vor, in denen er Wechſel mit der Firma 
„Dr. Guttmann, chemiſches Laboratorium“ accep⸗ 
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Werthauer. Der Zuhörerraum iſt bis auf den ſich nicht verletzt, außerdem ſei die Verfolgung 
letzten Platz beſetzt. 


ſehen, nach ſeiner Anſicht bleibe immerhin ein 
Verdacht beſtehen, der ſeine Inhaftirung ſeiner 
Zeit gerechtfertigt habe. Da aber die Möglichkeit 
des guten Glaubens bei ihm doch nicht ganz von 
der Hand zu weiſen ſei, ſo habe es der Gerichts⸗ 
hof vorgezogen, ihn freizuſprechen. 

— Der erſte weibliche Advokat Frankreichs 
Jeanne Chauvin begab ſich am 24. November in 
voller Amtstracht in den Juſtizpalaſt, um den 
Advokateneid zu leiſten. Der Saal der 1. Kam⸗ 
mer war für dieſe Zeremonie bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Fräulein Chauvin, die von ihrer 
Mutter begleitet wurde, befand ſich in Geſellſchaft 
von etwa zehn Lizenziaten, die zum gleichen 
Zwecke erſchienen waren. Die jungen Männer 
wurden ohne Weiteres zum Schwure zugelaſſen. 
Dann ergriff der Sachwalter Gugon das Wort, 
um den Gerichtshof aufzufordern, auch Fräulein 
Chauvin zum Schwure zuzulaſſen, da ihre Zeug⸗ 
niſſe den gleichen Werth beſitzen, wie die ihrer 
Kollegen. Der Generalſtaatsanwalt Bertrand 
entwickelte hierauf ausführlich die Theſen, daß 
das Geſetz nirgends die Möglichkeit vorgeſehen 
habe, Frauen in den Advokatenſtand aufzunehmen, 
daß er daher dem Gerichtshof vorſchlage, das 
Geſuch der Lizenziatin Chauvin zurückzuweiſen. 
Präſident Perivier ertheilte hierauf Fräulein 
Chauvin das Wort und dieſe vertheidigte ihre 
Anſprüche mit anſehnlicher Beredtſamkeit. Der 
Gerichtshof vertagte hierauf ſeinen Urtheilsſpruch 
auf den 30. November. 

CCC... bb 
Bankweſen. 

Berlin, 26. November. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 23. November 1897 (gegen 15. 
November 1897). 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen N das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 876 573 000, Zunahme 
37 226 000. PER, 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20 602000, 
Zunahme 299 000. ! 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 12 965 000, 
Abnahme 164 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 636 645 000, Ab⸗ 
nahme 31327 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 84 604 000, 
Abnahme 6 169 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 5 452 000, Abnahme 
1385 000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 95 300 000, 
Zunahme 360 000. 

Paſſiva. ‘ 

8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. i 

9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unxer⸗ 
ändert. i 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 076 828 000, 
Abnahme 29 991 000. n 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
478 658 000, Zunahme 28 149 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 26 655 000, Zu⸗ 
nahme 682 000. 

ie er 

Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer fir die Provinz Pommern. 


Am 26. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
133,00 bis 137,00, Weizen 175,00 bis 183,00, 
Gerſte 140,00 bis 150,00, Hafer 136,00 bis 
142,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00, 
Weizen 174,00 bis 180,00, Gerſte 140,00 bis 
146,00, Hafer 132,00 bis 139,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis 134,00, 
Weizen 178,00 bis 180,00, Gerſte 136,50, 
Hafer 131,00 bis 132,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 126,00 bis 130,00, 
Weizen 175,00, Gerſte 125,00 bis 141,00, Hafer 
140,00, Kartoffeln —, — Mark. 

Naugard: Roggen 125,00 bis 136,00 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 120,00 bis 


142,00 bis 148,00, Hafer 132,00 bis 140,00, 
Kartoffeln 36,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 131,00, Weizen 178,00, 
le 136,00, Hafer 138,00, Kartoffeln 40,00 

ark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 135,00, 
Gerſte 134,00, Hafer 130,00 bis 135,00, Kar⸗ 
toffeln 30,00 bis 32,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 25. November. 


190.00, Hafer 152,25 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 
136,00, Weizen 184,00 bis 189,00, Gerſte 
140,00, Hafer 140,00 Mark. 


5 Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 25. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
212,00 Mark. 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
214,75 Mark. 


Odeſſa: Roggen 149,50 Mark, Weizen 
200,00 Mark. 
Riga: Roggen 156,00 Mark, Weizen 


210,40 Mark. 


Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,00 bis 
7,80. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,00 bis —. 
Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,25 bis —.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
ver November 8,92½ G., 9,00 B., per Dezember 
8,97½ bez. und B., per Januar 9,05 G., 
9,07½ B., per Februar 9,12 ½ G., 9,17½ B., per 
März 9,20 G., 9,25 B. Stetig. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 308 000 
Zentner. 

Köln, 26. November. Rüböl loko 61,00. 
— Wetter: Kalt. a 

Hamburg, 26. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) esd average 
Sautes per Dezember 28,25 G., per März 
29,25 G., per Mai 29,75 G., per September 
30,25 G. 

Hamburg, 26. November, Vorm. 11 Uhr. 
Z user. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Reudement neue Uſanee, 
frei an Berd Hamburg per? November 8,90, 
per Dezember 8,95, per Januar 9,05, per 
März 9,20, per Mai 9,32 ½, per Juli 9,45. 
Stetig. N 

Bremen, 26. November. Baumwolle ruhig, 
30,50. Petroleum 4,95 B. h 

Wien, 26. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt —,— G., —,— B., per Frühe 
jahr 12,05 G., 12,06 B. Roggen per Herbſt 

7 G., —.— B., per Frühjahr 8,95 G., 

8,97 B. Mais per November 5,60 G., 5,75 B., 
per Mai⸗Juni 5,84 G., 5,85 B. Hafer ber Herbſt 
G., —,— B., per Frühjahr 6,88 G., 6,90 B. 
Belt, 26. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſter, per 
Frühjahr 12,13 G., 12,14 B. Roggen per Frühjahr 
8,84 G., 8,86 B. Hafer per Frühjahr 6,53 G., 
6,54 B., per November —,.— G., —,— B. Mai 
per November 5,10 G., 5,15 B., per Mai⸗Juni 
5,56 G., 5,57 B. Kohlraps loko 13,00 G., 
13,75 B. — Wetter: Kalt. 

Glasgow, 26. November, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
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rants 45 Sh. 1½ d. Rubig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Graudenz, 26. November. Das in dieſem 
Sommer neu errichtete Tivoli⸗Etabliſſement iſt 
vollſtändig niedergebrannt. f 

Wien, 26. November. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſpielten ſich heute wieder tumultuariſche 
Scenen ab. Vor Eröffnung der Sitzung prote⸗ 
ſtirte die Linke gegen die neue Geſchäftsordnung; 
da jedoch der Präſident Abrahamowicz die Red⸗ 
ner nicht ſprechen laſſen wollte, entſtand ein ent⸗ 
ſetzlicher Lärm. Sozialiſtiſche Abgeordnete ſtürm⸗ 
ten die Tribüne und ohrfeigten den Präſidenten 
Abrahamowicz. Hierauf rückten etwa 100 Mann 
Sicherheitswache in den Saal und riſſen die Ab⸗ 
geordneten von der Präſidententribüne herab. 
Da die Abgeordneten ſich dies nicht gefallen 
laſſen wollten, entſtand ein allgemeines Hand⸗ 
gemenge, welches von der Gallerie mit lauten 
Pfuirufen begleitet wurde. Das Parlaments⸗ 
gebäude iſt von einem dichten Kordon der Sicher⸗ 
heitswache umgeben, ebenſo die Univerſität, 
da man Studenten⸗Demonſtrationen befürchtet. 
Das Militär wird in den Kaſeruen konſignirt 
gehalten. Auf Befehl Badenis und Abrahamo⸗ 
wiezs wurden ſieben ſozialiſtiſche Abgeordnete 
und der Abg. Wolf gewaltſam unter heftigem 
thätlichem Proteſte der geſamten Linken aus dem 
Saal entfernt und die Gallerien geräumt. Als 
dann etwas Ruhe eingetreten war, erſchienen 
Badeni und Abrahamowicz, welch' letzterer ſich 
von ſeiner thätlichen Inſultirung etwas erholt 
hatte, wieder im Saal. Kaum daß die Linke 
derſelben anſichtig wurde, entſtand wieder ein be⸗ 
täubender Lärm, von verſchiedenen Seiten er⸗ 
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Stolp: Roggen 126,00 bis 132,00, Gerſte haus!“ 


Schimpfrufe 


fer 125,00 bis 130, Kartoffeln 40,00 tönten Rufe: „Hinaus mit den Schuſten!“ „ 


ehört ins Kiiminal, Ahr gehört ins Zu 
Auf Befehl des Präſtdenten wurden 
der ſozialiſtiſche Abg. Badzluskt und der Abg. 
Wolf im Saale verhaftet und gleichzeitig auf 5 
Tage von den Sitzungen a 0 en. 
trotzdem keine Ruhe eintrat, erhielt die Poligel 
den Befehl, den Saal zu verlaſſen. Auch daß 
half nicht. Der Abgeordnete Schöneter, bie 
Sozialiſten, ſowie die geſamte Linke ließ laute 
ertönen, worauf der Präſtdent 
neuerdings die Polizei herbeirief und Ders 
haftung Schönerers anordnete. Sodann wurden 


Platz Berlin: Roggen 147,00, Weizen Die, ſozialiſtiſchen Abgg. Badzinskt und Reſſel 


drei Sitzungen ausgeſchloſſen. Da an elne 


13500 bis Fertführung der Debatte nicht zu denten war, 


ſchloß der 1. Vizepräſident um 2 Uhr die 
Sitzung. Der Termin der nächſten Sitzung jo 
ſchriftlich bekannt gegeben werden. 

Wien, 22. November. In Folge der Vor⸗ 
gäuge im Abgeordnetenhauſe fanden heute Mit- 
tag vor der Univerſität Studenten⸗Demonſtratſo⸗ 
nen ſtatt, welche allerdings von einem Marten 
Wachaufgebot leicht unterdrückt wurden. Mehrere 
Studenten wurden verhaftet. heute 
Abend befürchtet man Demonſtrationen ſeſtens 
der Arbeiter. — Der verfaſſungstreue Groß · 
grundbeſitz beſchloß angeſichts der heutigen 
Vorgänge aus dem Abgeordnetenhaus aubzu⸗ 
treten. ; 

Wien, 26. November. (Privat⸗Telegramm.) 


Die Stadt iſt aufgeregt über die Parlamente 


Magdeburg, 26. November. Zucker. Korn⸗ vorgänge. Für die Nacht find wegen Beffirch⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,50 —9,67½ [tung von Unruhen 


Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Die Volksmenge brachte vor Wolf's 
Wohnung Ovationen, viele Abendblätter ſind kon⸗ 
fiszirt; im Ganzen find neun ſozialiſtiſche Abe 
geordnete, ſowie Schönerer und Wolf für drei 
Sitzungen ausgeſchloſſen. Die nächſte Ab⸗ 
geordnetenhausſitzung iſt morgen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. . 

Wien, 26. November. (Privat⸗Telegramm.) 
Trotz maſſenhaften Polizeiaufgebots ift bisher 
alles ziemlich ruhig verlaufen, nur vor dem 
Miniſterium des Innern, Parlament und Univer⸗ 
ſität finden große Menſchenanſammlungen ſtatt, 
mehrere Verhaftungen erfolgten. Der Klub der 
Fortſchrittspartei beſchloß Abends, gegen Badeni 
und das Abgeordnetenhauspräſidium bei den 
Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Gewalt, 
keit zu erſtatten. 

Graz, 26. November. (Privat⸗Telegramm.) 
Soeben fanden große Demonſtrationen gegen das 
Miniſterium und die Regierung ſtatt, große 
Menſchenanſammlungen vor dem Franz Joſef⸗ 
Monument. Die Menge zog vor das Polizei: 
gebäude und ſchrie fortwährend Abzug Baden, 
Abzug Regierung. Militär mußte ausrücken, es 
kam bereits zu vielfachen Zuſammenſtößen, meh⸗ 
rere Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Paris, 26. November. Das Blatt „Croix“ 
ſagt, daß mehrere Abgeordnete der äußerſten 
Linken vom Miniſterpräſidenten Meline die Ent⸗ 
laſſung des Generals Boisdeffre gefordert haben 
wegen ſeiner angeblich klerikalen Haltung. Das 
Blatt fügt hinzu, die Regierung habe verſprochen, 
den Fall Dreyfus einer neuen Prüfung zu unter⸗ 


Mais ziehen, daß aber mehrere höhere Generalſtabs⸗ 


offiziere ſich dem widerſetzen. Die Regierung 
laſſen wahrſcheinlich aber doch Boisdeffre enk⸗ 
aſſen. 

„Echo de Paris“ dementirt, daß es Haupt⸗ 
mann Eſterhazy geweſen iſt, welcher der Regie⸗ 
rung das Schriftſtück überliefert habe, welches 
die Verurtheilung Dreyfus' zur Folge hatte. 
Das Schriftſtück ſei der Regierung vielmehr von 
einem Agenten überliefert worden, der heute noch 
im Dienſte der Regierung ſteht. Ob aber Eſt 
hazy mit dieſem Agenten in Verbindung geit . 
den hat, bleibe abzuwarten. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 27. November. 
Etwas wärmer bei mäßigen ſüdweſtli, 
Winden und zunehmender Bewölkung; keine 
heblichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Am 25. November. Elbe bei Auſſig — 0,09 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,10 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,05 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,09 Meter. — Oder »cı 
Breslau Oberpegel + 4,88 Meter, Uuter⸗ 
petzel — 0,52 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,06 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,48 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,52. 
Meter. — Am 24. November: Nez bei Uſch 
+ 0,70 Meter. 


Ball-Seide7>Pfe 

all- Seide 75 Pfge. 
bis 18.65 p. Meter — ſowie ſchwarze, weiße und far⸗ 
bige Henneberg⸗Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.6 

p. Met. — in den modernſten Geweben, Farben und 
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 


ins Haus. Muſter umgehend. 
G. Henneberg's Seidenfabriken (k. k. Hofl.) Zürich 


Berlin, den 26. November 1897. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,908 
Anleihe 3¼½ % 102,80b do. 3½ % 100,00 

do. 3% 970 | Wftp.rttih. 3¼ % 99,906 
Preußiſche Conf. Kur⸗ u. Nm. 4% 104 60b 
Anleihe 3½5% 102,70 0 Lauenb. Rb. 4% 104,006 
do. 3% 97,408 Pomm. do. 4% 103.806 
P. St. Schld. 3 ¼ % 100, 06 do. 3½ % 99,90 
Berl. St.⸗O.3½% 100,700 Poſenſche do. 4% 103.80 
do. u. 3½% 100,805 Preuß. do. 4% 103,806 
Pom. Pr.⸗A.3¼% 99,40 6 Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,800 
Anl. 94 3½ 90 99,758 Sächſ. do. 4% 104,10 
Wſtp. P.⸗A. 3¼% Schleſ. do. 4% 103.300 
Schl.⸗Holſt. 4% 103,70 
Bad. Eſb.⸗A. 4% —.— 
Baier. Anl. 4% —,— 
Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% —,— 
Hmb. Rente 3½ % 105, 80bG 


0 4% —.— do. amort. 

Central⸗“ 3½% 100,25 Staats⸗A. 3½ % 100,250 
Pfandb. 3% 91,406 Pr. PU. — —.— 
Aſtpr. Pfbr. 3½% 99,75 B Bair. Präm.⸗ 
Bonn. do. 3½% 99,808 | Anleihe 4% 158 40 

do. 3% 91,758 Cöln.⸗Mind. 

do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½ 0 138,40b 
Poſenſche do. 4% 102.10 Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½% 99,600] Looſe 22,2508 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


— 


do. 4½ % 115,10 
do. 4% 113,206 
do. 3 % 103,600 
ſtur⸗ u. Nm. 3½ % 100,40 
do. 4 % 8 
Landſch 


Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5050,00 
Feuerv. 430 —.— [Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —.— Magd. Feuer. 240 5868, 005 

u. W. 2 —.— I. do. Rückv. 45 —.— 

Berl. Leb. 1 —.— Preuß. Leb. 45 —— 

Colonia 400 —.— Preuß Nat. 66 —.— 
5 Concordia 51 1166,006 b — — 


B 
G 
Def 
0 
64er 
ti. G 
N 
* 


Fremde Fonds. 


Argent. Anl. 5% 73,806 Deſt. Gd.⸗R. 4% 104, 0b 
uk. St.⸗A. 5% 100,700 B Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 100, 0b 
old⸗Anl. 5% —,.— R. co. A. 80 4% 103,000 
Ital. Rente 4% 94,108 do. 87 4% 65.25 b 
Mexik. Anl. 6% 95,60b do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 98.5006 do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 107,600 do. Pr. A. 64 5% 196,606 
t. Pp.⸗R.4½% —.— do. 66 5% —.— 
do. 4½% —— do. Bodener. 5% 175,250 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102, 4060 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % 179,00 Pfandbr. 5% 92,608 
do. 60er Looſe 4% 148,756 | Serb. Rente 5% —.— 
do. Looſe — 331. 40b do. u. 5% —.— 
Rum. St. ö 5% 102, 25b Ung. G.⸗Rt. 4% 103 506 
A.⸗Obl.⸗ 5% 102,250 do. Kr.⸗R. 4% 100,25 


f Hypotheken⸗Certiſicate. 
Dh. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3½% 103,250 9 (rz. 100) 4% 100,00bG 


do. 4 abg. 3½ % 103,250 0 Pr. Etrb. Pfob. 
do. 5 abg. 3½% 98,508 (xz. 110) 5% —— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (13.110) 4½% —.— 
eal⸗Obl. 4% 100, 20b & do (rz. 100) 4% 100,60 
Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 98,106 
Pfd. 4, 5, 6 5% —.— 
d 7 4% 100, 25bG 


Pomm. Hyp.⸗ 
B. 1 (rz. 720 5% —.— 
omm. 5 u. 6 
(rz. 100) en 
U. * 
4% 102,006 
Pr. B.⸗C., unkndb. St. 
( z. 210 5 A C 


do. Ser. 3, 5, 
(rz. 100 24 8500 
99,80. 


do. Ser. 7. 8. 4% 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk⸗ Papiere. 
Berz. Bw. 6%123,2566| Hibernia 9½, 201,50 Eutin⸗Aüb. 4% 54,906 Balt. Eiſb. 3% —— Bank für Sprit I Dise.⸗Cou. 85 198.255 
Boch. Bw. A.0 % 81,25b 6 Hörd. Bat. 0% 9,756 Frkf.⸗Gütb. 4% 102 75b Dux⸗Boͤbch. 4% —.— u. Prod. 3½ % 64,256 Dresd. B. 89% 15 6,755 
do. Gußſt. 7%195,508 do. con, 0% 10,75% Lüb.⸗Büch. 4% 168.10b Gal. C. Som. 5% 106,80 Berl. Cſſ. B. 4% 139.00 Nationalb. 6½ % 1 49,6000 
Bonifac. 5½ % 113,00b B. do. St.⸗Pr. 0% 47,006 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 147,50 6 do. Hdlsgeſ. 4% 172,255 Pomm. Hyp. 
Donnersm. 90 159 005%) Hugo 9b —.— wigshafen 4% —,.— It. Mittmb. 4% 98,00 ] Bresl. Dise.- couy. 6% 155. 60bG 
Dortm. St.» Laurahütte 0% 173,90 b Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— Bank 6¼ % 119,50 b Pr. Ceutr.⸗ 
Pr. L. A. 0% —— Louiſe Tiefb. 0% 76,255 | Milan 4% 82,756 Mosk. Breit. 3% —,— Darmſt. G. 8% —.— Bod. 9½¼% 17 1.000 
Gelſenkch. 7½% 185,50b Mk.⸗Wſtf. 0% 97,756 c Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Ung. St. 4% 148,00 | Deutſch. B. 99% 204, 30b Reichsbauk 7¼ % 16 0, 75 
Hark. Bgw. 7 „ 46,256 Oberſchleſ. 5% 109,500 Diehl Mär re do. 1 . 645 Rn Diſch. Gen. 5%117,506% 
5 taatsb. 4% 101,00 do. L. B. Elb. ; 
eu Dim, Sin, 4% 0020 d e 4% 31798 Geld. und Yapiergeld. „ , 
Mä ; „Wor. —— aalbahn Ze „Ter. re N 
en . 5% (100 2 | Ina ec e —— | do. Wen 428,765 Seien 20 520 Fuat, Baue 80,606 
er Ph — * 4% —— Amſtd.⸗Rttd. 4% 106.906 20 Fres.⸗Stücke 16,188 Nu 155 1m 8 
do. 7. Em. 4 —.— gurt ga, 10.6058 — ),;., LAROE —— N ei - 
nenne 0 | Wang 4% |. Subuütrie-apiere. Reichsgau 8. Lombard 8 Mi 
Magdeburg | Bredow. Zuderfabr. 4% 56,758 Harb. Wien Gum  20%425,0966 6 Prozent. rd ed 
Leipz. Lit. AA — gar. 4%101,508 | 3) Heinrichshall 6% —.— . Löwe n. Co. 209 455, 00% Wrivatdiscont 4½ / 26. Nubr. 
do. Lit. B. 4½ —— Mose. Rial 4% —— 3 copoldshall 8"/,% 89,90 bc] Magdeb. Gas.⸗Geſ. 6%127,50% Amſterdam 8 T Ir, 168.655 
Oberſchleſ. 4 do. Smol 5% 105,200 Oranienbur 6% 157, 0 | J Görlitzer (eonv.) 10%221,2566 | Amſterdam 8 T. 111% 163,65 
een, Wars Griaſp j 8 do. StPr. 60 157,00 c [] do. Güders) 8%261,756 do. 2 M. 2½% | 167,906 
iD %% e a Schering 15%235,256 [f] Halleſche 257795.1000 Belg Plätze T. 2½% | 80,606 
barg Kü. 8½ 7 59 50660 Nat gn. 410% f faite 3,1340008 — n [Sonden g F. 26 02488 
e e | an or e, , cm, e ee 23 2 &| 28 
Br Be r u. Dolber: ne . 2 1 7 ’ 
er . Teresbol bes .- F. ben Pr able 10% —— S Stömer Fehr, 12 102095 do. 2 M. 2 %| 80,508 
reſt⸗Grai. 5 5% 2 Warſcha 1 P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— Norddeutſcher Lloyd 0%102,6 r T. 4 % | 169,506 
ark. Alow 4% —— | Wien T6. 4% 102, St. Chamott⸗Fabrit 15%378,006G tte 4% 67.20 bc . 2 M. 4 % 108.008 
k. R. Eiſb. 3% —— |Mlabifatot, 4%101,80@ Stett Walm Act. 30% —.— e ieee een 0008 n 
el 5% —— Zatsk. Seio 5% —— Br. 14% —.— a m 7%165,0068 Ital. Pl. 10 T. 5 416. 
Std 191% —— | Stell, Soitaret. 7 418 357 8 Pee ng 2 A2% 188 
Eiſenbahn⸗Stamm-⸗ Prioritäten. Papierfbr. Hohenkrumg 4% —,.— [Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½% 450,25 0. M. 4½% 216, 
mm-⸗Colbe dense ee U OBNT ET 26,2 —.— Danziger Oelmühle TI 104,508 Stett. Clectr- Werke 7½ 180.000 Pe 7 
0 Alana . . 561400066 Deſſauer Cas 10 17 280 | Gtelt, Straßenbahu 44.9920 
naar 5K 118 0e! Donamſte Trut 10“ 175, N. Stett. D. Comm. 4% 96,250 


Die Billings. 


Original⸗Roman von Felix Roderich. 


(18) Nachdruck verboten.) 


Wer vermag dem geheimnißvollen Walten der 

tur nachzuforſchen, die göttliche Schöpferkraft 

enträthſeln, welche in ihrer ewigen Gerechtig⸗ 

eit in ausgleichender Unparteilichkeit dem Bettler⸗ 

kinde oft den Stempel hehrer Begabung aufge⸗ 
drückt, während der Sohn des Reichthums geiſtig 
arm bleibt? Glücklich aber iſt nur derjenige zu 
preiſen, den die Begabung, das Talent zu jenem 
Lebensberufe führt, der ihm freudiges Schaffen 
und eine beglückende Thätigkeit, welche in ſich 
ſelbſt ſchon Befriedigung findet, immerdar verleiht. 

Dieſes Glück empfand jetzt Konrad Müller, der 
ſeinen Beruf gefunden, auf welchem Begabung 
und Neigung ihn unwiderſtehlich hinwieſen. 

Tiefe Dämmerung lag auf Berg und See; 
vom Thurm der Stadtkirche ſchlug es neun, die 
Stunde, welche der Aſſeſſor zum Stelldichein be⸗ 
ſtimmt. Er beſchleunigte ſeine Schritte und 
befand ſich nach wenigen Minuten ſeinem Vor⸗ 
geſetzten, der langſam dahergeſchlendert kam, 
gegenüber. 5 

Konrad zog die Mütze und blieb ehrerbietig 
ſtehen. 

„Sieh, das nenne ich prompt ſein,“ ſagte Erd⸗ 
mann, ihm zunickend und langſam weiterſchreitend, 
„ſind wir hier ganz unbelauſcht?!“ 

„Ja, Herr Aſſeſſor! — Gerade hier kann ſich 
kein Menſch verſtecken.“ 5 

„Gut, dann bleiben wir hier. Haben Sie was 
Nennenswerthes erfahren, Müller?“ 

„Ich glaube, daß ich zufällig an die rechte 
Schmiede gekommen bin und vielleicht eiue Spur 
gefunden habe. Iſt das Geſicht des Todten noch 
zu erkennen, Herr Aſſeſſor?“ 

„Jawohl, noch ſehr deutlich, es iſt völlig bart⸗ 
los —“ 


Stettin, den 24. November 1897. 

Das heraunahende Weihnachtsfeſt bietet vielen Vereinen 
und einzelnen Wohlthätern Veranlaſſung, ſich der Be⸗ 
dürftigen anzunehmen. Der edle Zweck derartiger Be⸗ 
ſcheerungen wird erfahrungsmäßig vielfach dadurch ver⸗ 
eitelt, daß Hilfeſuchende die Wohlthätigkeit auszubeuten 
verſtehen und ſich und ihre Kinder au mehreren Orten 
beſchenken laſſen. Hierdurch ſind dieſe oft weit über! 
das Bedürfniß bedacht worden während Anderen, 
vielleicht Bedürftigeren, die Weihnachtsfreude gänzlich 
verſagt blieb. 1 

Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht hiermit 
an alle Vereine und Wohlthäter die dringende Bitte, 
entweder ihre Beſcheerung innerhalb des Bezirks⸗Armen⸗ 
Vereins zu halten und ein Verzeichniß der zu Beſchen⸗ 
lenden möglichſt frühzeitig dem Vorſitzenden oder der 
Gemeindeſchweſter des Vereins mitzutheilen oder, wo 
eine ſolche Beſchränkung nicht beabſichtigt wird, dieſes 
Verzeichniß der Schweſter Emilie, Gr. Ritterſtr. 7, p. 
zu überſenden. ; 

Die Herren Vorſitzenden und Gemeindeſchweſtern 
werden jede gewünſchte Auskunft über die Verhältniſſe 
der zu beſchenkenden Perſonen gern ertheilen und auf 
N auch beſonders bedürftige Perſonen namhaft 
machen. 


Der Vorſitzende des Centralverbandes der 
Vereins⸗Armenpflege. 


Dr. von Zander. 


Stettin, den 20. November 1897. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Montag, den 29. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
in der Albrecht⸗ und Schulſtraße, in der Lindenſtraße 
von der Albrecht⸗ bis zur Johannisſtraße, in der 
Eliſabethſtraße von der Albrecht⸗ bis zur Johannis⸗ 
ſtraße, in der Johannisſtraße (Südſeite) von der 
Eliſabeth⸗ bis zur Bellevueſtraße und in der Bellevue⸗ 
ſtraße von der Albrecht- bis zur Johannisſtraße ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Stettin, den 25. November 1897. 
Bekanntmachung. 

Behufs Verlegung eines Hydranten findet am Mon⸗ 
tag, den 29. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
der Falkenwalderſtr. von Nr. 52 bis Nr. 65, in der 
Roonſtraße und in der Werderſtraße von Nr. 23 bis 
Nr. 25a ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Stettin, den 27. November 1897. 


Bekanntmachung. 


In Folge der Vergrößerung der Wajchküche dei 
Krankenhauſes ſoll die noch im Betriebe befindlich 
Dampfmaſchine, 6 H., verkauft werden. An⸗ 
gebote ſind bis Donnerſtag, den 2. Dezember, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, im Stadtbaubureau, Zimmer 38, ab: 
zugeben. Die Beſichtigung der Maſchine kann jederzeit 
erfolgen 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Einladung zum Dibelabend. 


Der Vorſtand des Bibelbundes ladet Alle, welche 
Gottes Wort lieb haben, zu einer öffentlichen Er⸗ 
bauungsverſammlung auf Mittwoch, den 1. De⸗ 
zember, Abends 8 Uhr im Eog. Vereinshaus ein. 
Anſprachen halten: Pit, Steinmeier, Prof. Beyer, 
Pit. Mans, Pit. Gaedke und Pit. Sauberzweig 
über die Wahrheit, Herrlichkeit und Kraft des Wortes 
Gottes und das Suchen in demſelben. Um zahlreiche 
Betheiligung bittet G. Sauberzweig. Naſtar 


Seeds I ar A ER ein ara 2. 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


——— —— —— . —— 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden e. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


6 Stuben. 
Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 


6 Zimmern, Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 
ſpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, 1 l. 


5 Stuben. 


Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von! ſpät, bers . 


immern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 


Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör sofort! Neneſtr. ö b, 
I Heilung, Preis 


oder ſpäter zu vermiethen. 


7 


„Dann haben wir eine Spur,“ rief Konrad 
erregt, „wie iſt die Kleidung? — Vielleicht grau?“ 

„Das iſt ſchwer zu beſtimmen, da ſie durch⸗ 
weicht und beſchmutzt, deshalb unkenntlich iſt. 
Vielleicht mag im Innern des Rocks noch eine 
erkennbare Stelle ſich befinden. Doch erzählen 
Sie erſt, mein Lieber!“ 

Konrad, der ſich hütete, von ſeiner Neigung zu 
Chriſtine Engler und den ihm durch ihre Familie 
widerfahrenen Beleidigungen etwas zu verrathen, 
erzählte nun, wie er das Mädchen am See 
getroffen und welche Aufklärung er durch daſſelbe 
erhalten habe. 

„Ein großer Herr mit röthlichem Vollbart hat 
das Boot gekauft?“ fragte der Aſſeſſor ebenfalls 
erregt, „damit iſt das Räthſel gelöſt und der 
Verbrecher gefunden.“ 

„Sie kennen ihn, Herr Aſſeſſor?“ fragte Kourad 
beſtürzt und enttäuſcht. 

„Gewiß, das Mädchen hat natürlich ganz recht 
geſehen, als es einen zweiten Herrn im Boote 
entdeckte. Der Verwundete iſt ein großer Herr 
mit blondem Vollbart, der Todte bartlos und 
von mittelgroßer, ſchmächtiger Geſtalt. Es kann 
gar kein Zweifel mehr über eine Verbindung 
derſelben beſtehen.“ 

„Das trifft nach Ihrer Beſchreibung allerdings 
genau zu, Herr Aſſeſſor!“ bemerkte Konrad nach 
einer kleinen Pauſe, in welcher er ſich die Ge⸗ 
ſchichte genau überlegt hatte. „Nur müßte darnach 
der Verwundete ebenfalls durchnäßte Kleider ge⸗ 
habt haben. Trifft das zu?“ 

„Nein, mein lieber Müller, iſt auch gar nicht 
nothwendig, da er ja nicht im Waſſer gelegen hat.“ 

„Bei ſolchem Skurme muß er ſo wie ſo bis 
auf die Haut durchnäßt geweſen ſein, das kenne 
ich aus Erfahrung, Herr Aſſeſſor, da ich manch' 
liebes Mal mich juſt im Unwetter auf den See 
hinausgewagt habe.“ 

„Er mag Zeit genug gehabt haben, ſich von 
der Sonne trocknen zu laſſen,“ beharrte Erdmann, 
der eine einmal gefaßte Meinung ſtets eigenſinnig 
feſtzuhalten pflegte. „Sie ſind ein ganz geſcheiter 


Grundkapital 
Fonds der Feuerbranche 


In Deutſchland angelegte Sicherheiten „ 


Menſch, lieber Müller, und haben Ihre Karriere 


„Weil Sie im Kriminalfach noch vollſtändig 


gut begonnen, aber in ſolchen Dingen doch weder Neuling ſind,“ erwiderte Erdmann überlegen. 


Erfahrung noch Studium.“ 

„Ich bilde mir ſo etwas auch durchaus nicht 
ein, Herr Aſſeſſor!“ erwiderte Konrad gelaſſen, 
„kann mich aber doch zu Ihrer Meinung nicht 
bekennen. Zugegeben, daß er ſich gerettet hat, 
ſo iſt damit noch keineswegs bewieſen, daß er 
ſeinen Begleiter durch ein Verbrechen beſeitigt 
hat. Vielleicht war er ein guter Schwimmer, 
der Andere nicht, weshalb dieſer beim Kentern 
des Bootes ertrank.“ 

„Möglich, aber nicht wahrſcheinlich,“ verſetzte 
Erdmann mit hochmüthigem Achſelzucken. „Ich 
habe bereits den Zuſammenhang, die Löſung der 
räthſelhaften Geſchichte gefunden.“ 

„Dann hat der Mohr ſeine Arbeit gethan und 
kann gehen,“ bemerkte Konrad etwas ſarkaſtiſch. 

„Oho, wir ſind auch im Schiller bewandert, 
na, das ließ ſich erwarten.“ — Der Aſſeſſor legte 
ihm die Hand auf die Schulter. „Fällt mir nicht 
ein, Sie zu eutlaſſen, da Sie bereits Ihre Bes 
fähigung glänzend dargethan haben.“ 

„Nun, dieſe Sache ſoll doch nicht weiter ver⸗ 
folgt werden,“ meinte Konrad, „obwohl ich 
darauf begierig wäre, wie Sie ſich die Ver⸗ 
wundung des angeblichen Verbrechers erklären, 
Herr Aſſeſſor!“ 

„Ein fingirter Selbſtmordverſuch, leuchtet Ihnen 
das nicht ein?“ 

„Alle Wetter!“ ſtieß Konrad erſtaunt hervor, 
„der Stich ſollte nur ein fingirter ſein, während 
der Herr Phyſikus ihn doch für nahezu tödtlich 
erklärt hat?“ 

„Natürlich hat er ſich in der erklärlichen Auf⸗ 
regung ernſtlicher verletzt, als er beabſichtigte. 
Das kleine Stilet war in der That eine lebens⸗ 
gefährliche Waffe. Es iſt ein außerordentlich 
ſchlauer Patron, da er auf dieſe Weiſe den Mord 
von ſich ablenken wollte, um hier am Ort bleiben 
zu können.“ 


„Und da ſtach er mit der linken Hand? Nein, 


daran glaub' ich nicht, Herr Aſſeſſor.“ 


North British and Mercantile, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
| (Gegründet 1809.) 
In Deutſchland eingeführt ſeit de 


Kapital ⸗Reſerve j 


m Jahre 1868. 

M. 55,000,000. —. 
31,000,000. —. 
1,678,228. 


" 


Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowie 


Die General-Agentur: 


Ru d. Krüger, 
Bollwerk 8. 


Technikum Maschinen 


—rrðK. wi —— fur .—ů—ů— r — — 
Hildburghausen e Baugewerk-#Bahnmeister etc. 


-& Elektrotechniker, 


mit eg. 4 ha, 5 km bis zu einer größeren Kreisſtadt 
vom Gehöft, mit der Stadt durch Chauſſee verbunden, 


2 


u 


Fantaſie über das ſchwed. Lied „Im Roſenduft“. 
Feimath“, Salonſtück von G. Lange. 
Ehſtländ. Volkslied „Spinn, ſpinn“ von Fr. Schindler. 


Steyeriſche Fantaſie von F. Friedrich. Nr. 11. Sirenen 
lied von E. Werner. Nr. 13. Trauermarſch (erleicht 


mania“, Gavotte von J. Pohl. 
nachtsſtück von A. Oeſten. 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


u Stuben. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Pionier e 2 iſt verſetzungshalber ſofort oder 
Wohn. v. 4 Zim, Balkon z. v. 
3 Stuben. 


rt d 7 | 
a un e alien 


Offerten unter 1897 bef. die Anmoncen-Exp, & L. Daube & Co., Marienburg, Wſtyr. 


Sees eee 2 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


— SS 


Musikliebhabern 


iſt das „Neue Salon⸗Album“, für Pianino, ung, 8 ſehr zu empfehlen. Inhalt: Nr. 1. 
—— 
Nr. 4. Venetianiſches Gondellied von Gruber. 


Mazurka Caprice von Rich. Eilenberg. Nr. 15. „Liebesgeſtändniß , Salonſtück von P. Gaide, 
Nr. 17. Senners Abendſtändchen, Salonſtück von J. Aſcher. Nr. 18. Weih⸗ 


Preis 2 Mark. u 


Gegen Einſendung von 2 % 20 Y portofreie Zuſendung durch 
H. Posselt, Nuſikalienhandlung, Dresden-A., Moritzſtraße 3. 


ü Zimmer auf 


„Waſſermühle“ 


in Weſtyr., Eiſenbahnknotenpunkt, Verladeſtelle 200 m 
Antrieb Turbinen, gute Waſſerkraft. 


Dorfidylle von E. Werner. Nr. 3. „Fern der 
Nr. 5. Fantaſie über das 


Nr. 6. Schnitter⸗Reigen, Walzer⸗Idyll von E. Werner. 


Nr. 7. „Abendgedanken am Tegernſee“. Idylle von A. Roth. Nr. 8. „Der luſtige Wandersmann“, heiteres] 
Klavierſtück von F. John. Nr. 9. Kinderſpiele, Charakterſtück von E. Werner. Nr. 10. Nandl's Morgenlied, 


igeſang, Salonſtück von Rud. Förſter. Nr. 12. Wiegen⸗ 
ert arrang,) von Chopin. Nr. 14. „Schön Röschen“, 


Bismarckplatz 19, part., 3 Zimmer ſogleich 3. v. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


2 Stuben. 


Oberwiek 88, dem Perſonenbahnhof gegenüber, find 
2 Stub. z. 1. Januar od. n. Uebereinkunft früher z. v 


Möblirte Stuben. 


Bergft. 2.0. I T 1 g. mb 


Gr.Laftab.34, III. g. mbl. Bd. 8. 12 H. m. d. 8. Penſ A v. 
riedrichſtr, 8, 1 Tr., kann ein freundl. möblirtes 


Nr. 16. „Ger⸗ 1 


1.3.0. H. g. 1 d. N. d. Bahnb. . 
I plonlerſtr. 


„Natürlich führte er den Stich mit der Linken, 
um die Verwundung durch fremde Hand wahr⸗ 
ſcheinlicher zu machen, wodurch er aber die Sicher⸗ 
heit verlor und ſich ernſtlich verwundete. Auch 
ſoll die linke Halsſeite viel gefährlicher ſein, weil 
hier eine Verblutung leicht eintreten kann.“ 

Konrad wußte hierauf nichts mehr zu ent⸗ 
gegnen, war aber noch immer nicht überzeugt, 
was der Aſſeſſor mit Unwillen bemerkte. 

„Sie müſſen lernen, mein Lieber!“ ſagte er 
ziemlich ſcharf, „und nicht von vornherein zuviel 
Selbſtvertrauen haben. In ſolchen Fällen wie 
der vorliegende reiht ſich Ring an Ring zu einer 
Kette von Kombinationen, bis ſich mit dem letzten 
Beweis dieſelbe ſchließt und den Verbrecher un⸗ 
auflöslich feſthält.“ 

„Und dieſe Kette iſt hier wirklich ſchon ge⸗ 
ſchloſſen?“ fragte Konrad verwundert. 

„Das habe ich nicht behauptet, hoffe es aber 
zuverſichtlich. Sie haben mir einen ſo weſent⸗ 
lichen Dienſt geleiſtet, ſich dabei ſo klug und vor⸗ 
ſichtig benommen, daß ich nicht umhin kann, 
Ihnen einen vollen Beweis meines Vertrauens 
zu geben, da Sie ja jetzt auch ſozuſagen mein 
Schüler find. Haben Sie ſchon von dem 
Billing'ſchen Teſtament gehört?“ 

„Gewiß meine Mutter hat in damaliger Zeit 
bei der Familie Billing gearbeitet und mir ſpäter 
davon erzählt. Man ſpricht jetzt gerade viel 
davon?“ 

„Ja, mit Recht,“ erwiderte der Aſſeſſor, „weil 
das Teſtament am 16. September dieſes Jahres 
eröffnet und ausgeführt werden ſoll. Als der 
Chef der reichen Firma, Herr Axel Billing, ſtarb, 
übergab er ſein Teſtament dem hieſigen Raths⸗ 
Archiv mit der Klauſel, es erſt nach fünfzehn 
Jahren zu öffnen und genau nach des Erblaſſers 
Willen auszuführen. Dieſe Friſt iſt in wenigen 
Wochen abgelaufen. Nun kennen Sie vielleicht 
auch die tragiſche Vorgeſchichte dieſes Teſtaments?“ 

„Sie handelt doch von dem enterbten Zwillings⸗ 


— 


1 — 


Soeben erſchien im 
Erſtes Beft:; 


2 
Nonatlich ein Heft 


Citterariſch— 
hervorragend 
durch die Bedeutung der 
mitarbeiter. 


Große Romane 
Novellen, Gedichte 
und viele andere Beiträge 
der beliebteſten Dichter 

und erſten Schriftſteller 


* der Gegenwart. 


er 
> 


Durch jede Buchhandlung 


Telephon: Amt Schoenau Nr. A. 


erzeugten 


und erhalten will! 


Optiker Walf’s 
hygien. AR 


Lampenschirm, Aug schutz“ 


(Patentirt im In- und Auslande) 


darf in keiner Familie und an keiner Lampe fehlen! 


„Augenschutz“ 


ist der beste und vollkommenste aller existirenden Lampenschirme. 
Tausende von Anerkennungen beweisen dies! Für jede Lampe und Beleuchtungs- 


art sofort zu gebrauchen. Ueber 


6 je 
—— 4 — 


Lindenſtr. 4, 4 Tr., iſt ein freundl. möbl. Zimmer räume ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


m 1. Dezember zu vermiethen. Preis 12 Mark. 
ſtr. 1, part. I., ein möbl. Zim. m. od. o. Pens. 3. v 


Läden. 
Lindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Lagerräume. | 


Beginn eines neuen Abonnements: 
„ur Anſchaffung empfohlen! 
— rw 


„, Helhagen U layın., 


XII. Jahrgan 


Marmor⸗Kalkwerk „Silesia“. 


G. m. b. H. 
empfiehlt hierdurch ihren aus beiten weißen Marmor 


Stückkalk 


(aut chem. Aualyſe enthält der Marmor ca. 990% kohlenſauren Kalt). 


Wer seine Augen schonen 


In allen einschlägigen Geschäften käuflich 
von M. 1.— an, wo nicht, gegen Einsendung von M. 1.20 franko von 


Josef Rodenstock, optiker, Berlin W., Leipzigerstr. 101/102. 
General-Vertreter fir 


P.L.Brögelmann & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 115/116. 
und franko, 


Preislisten gratis 


GU 


bruder und dem entlaufenen und verſchollenet 
Sohne des letzten Chefs?“ f 

„Ja, ſie kennen die Geſchichte alſo. Nun 
gut, es iſt jedenfalls anzunehmen, daß von den 
verſchollenen Erben noch einer lebt oder ſein Met 
den Nachkommen übergeben und durch irgend 
einen Zufall die Geſchichte dieſes Teſtaments in 
Erfahrung gebracht, obwohl der Teſtator jede 
vorherige Bekanntmachung durch Anſchlag oder 
Zeitungen in einer Klauſel verboten hat.“ 

„Iſt denn dies innegehalten worden?“ 

„Ja, verſteht ſich.“ 

Der Aſſeſſor mochte dieſem untergeordneten 
Menſchen gegenüber nichts von der Wahrheit 


der eigentlich haarſträubenden Thatſache, daß 


das Teſtament beinahe ſchon ganz der Vergeſſen⸗ 


heit anheimgefallen war, verrathen. Da jeit den 


letzten fünf Jahren Magiſtrat und Polizei der 


Stadt Emmern ſich gänzlich erneut hatten, die 
Billing'ſche Angelegenheit nach all' den Jahren 


auch bei der älteren Bevölkerung vergeſſen war, 


fo hatte es geſchehen können, daß das Teſtament 
unberührt in irgend einem verſtäubten Fach des 
Raths⸗Archivs liegen blieb, und die neuen Häup⸗ 
ter der Stadt gar nicht einmal etwas davon er⸗ 
fuhren, bis der fremde Verwundete aufgefunden 
wurde und der Phyſikus die Billing'ſche Geſchichte 
zum Beſten gab. Das allerdings hatte der alte 
Herr ſich nicht träumen laſſen, daß der Bürger⸗ 
meiſter ſelber nichts davon wußte, wie er es ſich 
jetzt im Stillen zum Vorwurf macht, den Termin 


des Teſtaments ganz und gar vergeſſen zu | 


haben. 


Nun, der Aſſeſſor hütete ſich wohlweislich, 


dieſe beſchämenden Thatſachen vor ſolchen Ohren 


auszuplaudern und weidete ſich jetzt an dem ge⸗ 4 


ſpannten Intereſſe feines künftigen Detektivs, deſſen 
Augen ihn ordentlich durch die Dämmerung an⸗ 
funkelten. 
„Steht das Billing'ſche Teſtament vielleicht 
mit dieſen beiden Fremden in Verbindung!“ 
fragte Konrad haſtig. 
Fortſetzung folgt.) 


Non öteibendem Werte! 


9 18972/1898 a 


* 


in Schwarz · . Con- und 
lee Sarbendtuck. » 
J werte 


— und golzſchnitt. 


Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane? 


„Die Schuldnerin“ von Ada Boy-Eh 
„Nellys Millionen“ von Wilhelm Hegeler“ 


Un der Gratis-Beilage „Velhagen & Klafings Romanbibllotkef), fowie & 
oe „Raifer Marimilian,‘ der letzte Ritter 
eine glänzend illuſtrierte geſchichtliche Monographie von Ed. sa.‘ 


w 6 1 
zur Anſicht zu beziehen! 


Eiſenbahn⸗Station: Ober⸗Kauffung 


Pin — 


nhitze, Blendung d. Lichts ete. 


JETZT: 
Keine Lampenhitze 
Keine Blendung 
Keine Verdunkelung 

des Zimmers. 


100 000 Stück im Gebrauch, 
TER 


Engros und Export: 


r 2 


Kellerräume. 


Näheres daſelbſt 1 Treppe rechts. 


= 


— 


Werkſtätten. 5 
1 Kr., Werkſtatt oder aße 


Schuhſtr. 4, 
räume zu verm 


— 


Kaller Wilhelmi. 5, 250 qm, hell U. troden, m. Gomtoig 
Bismarckplatz 19 ift eine Kellerei ſogleich z. vi Be. 
— — ——— — m 


2 
18 
ler. 


Eiſenbahndirektiensbezirk Bromberg. 
„Als Bedarf für das Rechnungsjahr 1898/99 ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden: 9250 
Stück Hammer⸗, Holm⸗ und Schaufelitiele aus Hickory. 
Weißbuchen⸗ oder Eſchenholz, 2300 Stück Papierfeilen⸗ 


1940 Stück engliſche und gewöhnliche Schraubenſchlüſſel, 
4500 Stück Chamotteſteine zu Feuerſchirmer, 23 Stück 
Schleifſteine, 450 kg Schmirgel, 18,000 Bogen Schmir⸗ 
gelleinen, 4000 Bogen Schmirgel⸗ und 4000 Bogen 
Sandpapier, 260 Stück Schwämmen, 500 kg natür⸗ 
licher und 1100 Stück gepreßter Bimsſtein, 800 1 Spi⸗ 
ritus, 600 kg Colophouium, 200 kg Burgunderharz, 
40 kg Schellack, 60 kg blauſaures Kali, 300 kg Borax, 
180 kg Leim, 60 kg Salmiak, 1500 kg Tuchleiſten, 
2000 Stück Lampenbrenner, 120 qm farbiges, 1250 qm 
weißes und 100 qm mattgeſchliffenes Fenſterglas, 
12,000 Stück weiße, rothe, grüne und Milchglasſcheiben, 
400 Stück Coupeelaternengläſer, 60 Häute Cylinder⸗ 
kalbleder, 250 kg Reitzeugleder, 250 kg Verdeckleder, 
385 kg Sohlleder, 250 kg weißgares Rindleder, 
2300 kg Maſchinenriemenleder, 4000 Stück Sieben⸗ 
bürger naturſchwarze Schaffelle, 375 Stück Bindeſtricke, 
4500 hi Holzkohlen, 1600 kg Bindfaden, 15,000 m 
Lampendochte, 100 kg Fadendochte, 2800 Stück 
Petroleumfackeldochte, 2600 Stück Harzfackeln, 3800 
Stück Waſſerſtandsgläſer, 800 kg Hanfliderung, 4200 m 
Bremsleinen, 524,000 Stück Plomben, 300 Stück 
Rohrkohlenkörbe und 73,000 Stück Lampeneylinder. 
Termin zur Einreichung und Eröffnung der Augebote 
am 15. Dezember 1897, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Geſchäftsgebäude Zimmer 193. Angebote find 
ſpäteſtens bis zu dieſem Zeitpunkte mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Werkſtatts⸗ und Betriebs⸗ 
materialien“ unter unſerer Adreſſe verſchloſſen und 
portofrei einzureichen. Die Bedingungen ſind auf den 
Börſen zu Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg i. Pr., 
Köln und Breslau, ſowie in dem Geſchäftszimmer der 
bhieſigen Werkſtätteninſpektion ausgelegt, werden auch 
von dem Vorſtande unſeres Zentralbüreaus gegen porto⸗ 
freie Zuſendung von 70 & baar frei überſandt oder 
bei perſönlicher Empfangnahme derſelben gegen Ein⸗ 
zahlung von 50 „ verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. In den ſchriftlichen Anträgen auf Ueber: 
ſendung der Bedingungen ſind diejenigen Materialien, 
auf welche Angebot abgegeben werden ſoll, zu be⸗ 
zeichnen. 
Bromberg, den 18. November 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, deu 28. November (1. Advent). 
Schloßkirche. 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¼ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
z Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei: 
3 Herr Prediger Katter. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Springborn um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. l 
Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Ein⸗ 
ſammlung einer Kollekte für die Heil⸗ und Pflege⸗ 
Anſtalt für Epileptiſche in Caklsburg bei Raſten⸗ 
burg in Oſtpreußen. 
Beringerſtr. 77, part. r.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Lic. Dr. Lülmann. 
Alleeſtr. 80, part.: Donnerſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 
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he ohannis⸗Kirche?? 

4 Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. 

15 (Militärgottesdienſt.) 
Herr Prediger Dr. Seivio um 11 Uhr. 

2 Mach der Predigt Beichte und Abendmahh). 
* Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 

= Peter- u. Paulskirche: 
Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. 

. (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
4 Herr Vikar Krummheuer um 5 Uhr 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 
intendent Fürer. 
Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 45, 2 Tr. Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Hahn. 
Gertrud⸗Kirche. 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
8 Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 
Mittwoch um ½6 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer 
an der Kirche: Herr Prediger Silex. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr en Stephani um 9 Uhr. 
In der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. f 
5 Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Predigt u. Abendmahl (Beichte 9/½ Uhr): 
Herr Paſtor Schulz. N 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangel. Vereinshaus, Eingang 
Eliſabethſtraße) : ; 
Herr Kandidat Reiher um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, II): 


wer 
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2 Herr Vikar e um 10 Uhr. 

* Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
3 haus, Auguſtaſtraße, IV. Aufgang, 2 Tr. Sonntag 
Abend 8 Uhr und Dienſtag Abend 8 ½¼ Uhr: Herr 
Gryangeliſt Schwarz. 

Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
5 . ..  ‚Xöweltr. 13, part.: 

= Vorm. N und Abends 7½ Uhr Predigt, Vorm. 
. 17 Uhr Sountagsſchule; Herr Paſtor Hanke. 


Beringerſtr. 77, p. r.: 
Ar Sonntag um 2 Uhr Kindergottesdieuſt, am 
. Sonntag Abend 6 Uhr biblische Unterredung, am 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Nachmittags 6 Uhr Kirchliche Jahresfeſtfeier. 
Herr Superintendent Mathes⸗Kolberg. 
Salem. 
am Paſtor Dux um 10 Uhr. 
err Prediger Springborn um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Overwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Lukas ⸗Kirche. 
Herr Prediger Dünn um 10 Uhr. 
Herr Prediger Buchholtz um 2½ Uhr. 
Nemitz (Schulhaus): 
Derr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 4 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Fer Vikar Maronde um 10 Uhr. 
Gere Paſtor v. Lühmann um 6½ Uhr. 
z (Adventgottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Vorm. 10 Uhr Viſitations⸗Gottesdienſt: Herr Paſtor 
Deicke und Herr Superintendent Fürer. Nach 
der Predigt Unterredung mit der eingeſegneten 


Jugend. 
Nachm. 2, Uhr Sonntagsſchule und Katechiſation mit 
; der Schuljugend: Herr Paſtor Deicke und Herr 
Superintendent Fürer. 
Abends 5 Uhr: Herr Prediger Schweder und Herr 
Superintendent Fürer. 
Luther⸗Kirche (Büllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
2 Abends 5 Uhr: Gottesdienſt. 
E Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr 
N Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
ö 91 Stettin Pölitz. 
Extrafahrt am Sonntag, d. 28. d. M., 
per D. „Salamander“, 
bei günſtiger an ee 
Von Pölitz: 


6 Uhr Morgens. 
4 Nachmittags. 
r Henckel. 


* 
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Predigt: 
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efte, 50 Stück Schmelztiegel, 240 Stüct Schaufeln, i 


Flotter Gaſthof, 


.. N 
Enädige Frau. 
mit Ihrem neuen Mädchen, lernt es ſich ſchwer an, 
dann, bitte, laſſen Sie ſich aus Berlin den 


Familien⸗Auzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Mädchen: Paſtor Haſenjaeger [Kolberg]. 
Geſtorben: Luiſe Glawe, 26 J. [Grimmen]. Verw. 
Töpfermſtr. Luiſe Meyer geb. Retzlaff, 86 J. [Stargard 
. P Rentiere Sibbel, 68 J. [Stargard i. P.]. 
Früh. Ziegeleibeſitzer Georg Meyer sen. [Grimmen]. 
Schriftſetzer Johannes Will, 25 J. [Kolbergl. Guſtav 
Mante, 40 J. [Baiewalll. Schuhmachermeiſter Franz 
Hoffmeiſter, 25 J. [Stolp]. Fiſchermeiſter Auguſt Rohde 
[Prenzlaul. Hauptlehrer Auguſt Krüger, 50 J. 
[Gramzow]. Güterexpeditions⸗Vorſteher Hugo Jacob 
winemünde!]. 


Sonnabend, den 27. November 1897, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes: 


Vortrag 


des Schriftſtellers Herrn 
Dr. Hnans Hoffmann 


i aus feinen Dichtungen: a 
„Erfüllter Beruf“, „Oſtſeemärchen“. 
E zu n a 1 9 ie: 
„Simon, G. Prüfer öncheuſtr. und in den 
Bucipanbhngen von H. Dannenberg und P. 

aunier. 


Der Ertrag iſt beſtimmt zum Beſten des Baues 
eines Feierabendhauſes in Stettin für Lehrerinnen der 
Provinz Pommern. 


Glücks miller 


empfiehlt 


Rothe Kreuz 


a A, 3.30, Porto u. Liste 
Loose 20 & extra. 


”r Ziehung 6. bis 11. Dezbr. 
Hnuptgewinne: 


100.000 Mk. 


'50.000 % | 135.000 Mark 
25.000 % | 2 a10.000 % 
u, s. W., total 16.890 Geldgewinne; 


575.000 Mk. 


= Görlitzer Loose 


/ AU T. 75, ½ A 5.50, ½ A 11.—, 
Porto und Liste 20 & extra. 


* Hauptgewinn ev. W. 
230.000 MI. 


versendet das Bankgeschäft 


Ludwig Müller d Co., 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


ca. 1½ Std. v. Hamburg, direkt am Markte, 
Eiſenbahnknotenpunkt, wo jährl. 7 gr. Märkte u. 
24 kl. Märkte abgehalten werden, neue Gebäude, 


3 Gaſtzimmer, Klubzimm., 12 Fremdenzimm., 
Kegelbahn, Auffahrt, Hofplatz, Stallungen für 


ca. 100 Pferde, iſt ſof. für % 58,000, mit 
St 15,000 Anzahlg., zu verkaufen. Näheres: 
Ad. Henkevoss, Hamburg, Kieler⸗ 

ſtraße 5, I. 


Sind Sie 
unzufrieden 


Katechismus für das 
Haus⸗ u. Stubenmädchen 


ſenden und Sie werden mir für die Empfehlung dieſes 
Buches dankbar ſein. Die Mädchen lernen daraus 
alles, was ſie wiſſen und können müſſen, um ihre Stel⸗ 
lung in einem beſſeren herrſchaftlichen Haushalt aus⸗ 
füllen zu können, wie: Serviren und Tiſchdecken, 
Anſtand und Höflichkeit, Aneignung guter Ma⸗ 


nieren, Großreinmachen, tägliches Reinmachen, 


Grofe Wäſche, Glanzplätten, wie ſich ein Mäd⸗ 
chen die Zeit eintheilen muß. Von der Nützlich⸗ 
keit des Buches zeugt die Thatſache, daß in 2 Jahren 
100,000 Exemplare davon verkauft wurden. Der Preis 
iſt trotz des reichhaltigen Inhalts nur 65 Pfg. 


Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken folgt 
1 von der Verfaſſerin Frau Erna 


rauenhorst, Vorſteherin der Hausmädchen⸗ 


ſchule im Fröbel⸗Oberlin⸗Verein, Wilhelmſtraße 10, 
Berlin. 


n Gratis und franko! mi 


Weihnachts -Katalog 


1 34. Jahrgangñx;5 
eine Auswahl der beſten Bücher aller Wiſſen⸗ 
ſchaften, außerdem 


Jugend⸗ und Volksſehriften⸗ 
Katalog. 


Ferner offeriren in noch einigen tadelloſen 
Gelegenheits⸗Exemplaren 


Brockhaus Converſ.⸗Lexikon, 
14. Aufl., 17 Bde., in Pracht⸗Einbänden ſtatt 
170 46 für 126 ., 


Meyer Couverſat.⸗Lexikon, 
5. Aufl., 17 Bde., in Pracht⸗Einbänden ſtatt 
170 % für 126. 


Ab 
Gsellius’ Buchhandlung, 
Berlin, 52 Mohrenſtraße 52. 


ga wie einfach 


werden Sie jagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 

RN. Oschmann, Kouſtanz E. 4. 


Eine Umwälzung 


zu — dae Familien⸗ und Ver⸗ 
mögen niſſe ir ft A 
; 9 5 dee Familienvater; 
1 ie Leltitve 

des ſoeben in 18. Auflage 
erſchienenen Buches : „Theorie undPraris 
des Neumalthuſiantsmus“ von Dr.med, 
F. J. Juſtus. Ein neues geſchütztes und 
ſicheres en *) des e etkelle Hier⸗ 
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl prakt. Aerzte. 4 
5 Mißerfolg ausgeſchloſſen. 
„Gegen 90 Pf. 3 

(frei er er. — 

Putter & Oo, Elberfeld. 


8 tent. in folg. Staaten: 
Nerat Sd. gelen Besten 
Pat. 463113, Schwei 


8 3 12349, Belgien 120721, 
Frankreich 255410, Italien 41301, B. St. Nord⸗ 
amerika 556411, Canada 53067 und England. 


& Otto Weile, & 
Uhrmacher, 


Stettin, Langebrück ſtraße u, 


empfiehlt: 
Nickeluhren von Mark 6,50 au. 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren 75 — ==, 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13,— an. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 18.— an. 


Eine Nähmaſchine 
iſt für dreißig Mark zu verkaufen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. l. N 
Bollwerk 32, Caben. 


Weimar-Loose! 
Haupt- und Schluss-Ziehung 


D. bis 8. December d. J. 


s000 Gewinne! 


‚on 50, 000 Ian 


BAAAAAAAAAAAAAD 


Für Herren: < 
Strümpfe » 
> 


und 


Tricotageng 


in Wolle, Baumwolle 
u. Seide 
empfiehlt 


Drucker, 


— 4 
2 & 
<< 
. 
990. 
2 Rossmarkt 4. 


4 eee eee 
NN een 


Steinkohlen, Brannkohlen, 
Briquetts und Anthraritkohlen 


offerire in beſter Qualität und billigſt. 


Otto Borymann. 
Leber: und Blutwurſt 


in bekannter Qualität erhalte Dounerſtags u. Sonn⸗ 
tags friſch und empfehle dieſelbe angelegentlichſt. 


Otto Borgmann, 
Lindenſtr. 7. 


A 


gewinn 


Loose für 1 Mk., 1 1 Loose für 10 Mk. (Porto u, Liste 20 Pfg.) 
empfehlen u. versenden so lange der Vorrath reicht 


Rob. Th. Schröder Nacht, teen 


BE An. 
ht Brockhaus! n 
Konversatıons - Lexikon“ 
hegt vollständig vor. 
1039 


Tafeln. 


4 
| 
< 
4 
« 
4 
> 
a 


1 Mk. 


AA 


vv 


vv 


10 406° Jubiläums-Ausgabe: l 
Abbildungen. 
Weinhandlung 


Francke & Laloi, Inh.: Robert Lienig, 


vom 1. November ab: 
Paradeplatz Nr. 21, Telephon 1882. 


Sämtliche Weine ſind auch Ar Originalpreiſen bei Herrn Erich 
Richter, Breiteſtraße Nr. 65, zu haben. 


Verehrte Raucher! 


— [Kauft Kriam 


Krian iſt eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havanna“. 


Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 H. 
Jabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Domitr. 


ei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗ u. Bruſtſchmerzen, 
Lungenleiden, Keuch⸗ und Stickhuſten (blauer Huſten bei Kindern) 
wie überhaupt in allen Fällen, wo nicht ſelten raſcher Kräfteverfall des Patienten 
eintritt, ſo iſt der Gebrauch des ſeit 31 Jahren rühmlichſt bekannten echten 


Rheinischen Trauben-Brust-Honigs 


als rein diätiſches Genuß⸗, Nähr⸗ und Kraftmittel erſten 
Ranges dringend anzuempfehlen. Jeder Conſument wird die Wohlthaten dieſes 
überaus F in 1 — en aan angleich köſtlichen Trauben⸗ 
präparats in denkbar günſtigem Sinne kennen und ſchätzen lernen. 
Zu haben in der Hof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraßße 28, 
ſowie in den meiſten Apotheken. 


Oelpalmen-Seifenpulver 
aus der Stettiner Kerzen und Seifenfabrik, 


auerkannt vorzüglich, 


erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine ſchädlichen Beſtandtheile und iſt beſter und 
billigſter Erſatz für alle feſten und Schmier⸗Seifen. 
Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 


der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik, 
e jet Roßmarktſtr. Nr. 13. 


Zither, f. Inſtrument, billig zu verkaufen 
Stoltingſtr. 18, 2 Tr., Mitte. 


Poeſiealbums von 25 Pfg. an, 
Notizbücher von 5 Pfg. an, 
Gratulatiouskarten, 

Abreiß⸗ und Volkskalender, 
Briefpapiere und Couverts, 
ſowie alle Schreib: und Zeichnen⸗ 

materialien empfiehlt billigſt 
Oscar Schneider, 
Stettin: Fiſchmarkt 2 und 
Pölitz: Freiftrafe 10. 


1 Gedenket der Vögel! 
E, e, e! Frau Holle pudert Schnee. 
Vöglein flattern angſtvoll wieder; 


1 
chult , 0 
* 7 7 


In allen Staaten zum PATENTE angenommen. Anerkannt grosse Vorzüge 9 9 an 4 
2 gegen Flaschen u. Bier- Siphon Sie ſtudiren Frühlingslieder 
3 - Verblüffend einfache » Ein mit Ach und Weh. 
8 re au ne Hungernd nun im Schnee. 
ra sch wie bygıenı 7 7 7 
8 richtigstes System. | Ei, eu, au! Bedeckt iſt jede Au 
2 Geradezu ideale Reinigung. Dicht mit zartem Federbette! 
1 Günstigste Bedingungen für Vöglein harren jener Stätte, 
22 0 r Wo die gute Frau 
& i In 3 a Plätzen Körnlein ſä't ins Grau. 
8 A, e, i! Vergeßt der Vögel niel 
Bu — hr he 1 4 
== ee e Schaufelt fort die Winterflocken, 
— MNachalmungen. & hin die Speiſebrock 
& > Streuet hin die Speiſebrocken 
2 . Sitz der Gesellschaft Mittags, Morgens früh! 
4 12 u. * nur 8 Preiſet Gott, wie ſie! — 
8 . Zweig -Gesellschaſt: New-Vork. Agahd. 


ame, Form, Fabrikmarke, . geschützt. 


Centralhallen-Theater. 
Nur noch A Tage: 


Die preisgekrönte 0 
Neusky-Truppe 
(6 Damen, 3 Herren). 
Ruſſiſcher Tanz und Geſang. 

Les 3 freres Wille, ex 
Phänomenale Balance⸗Akrobaten. 
Unerreichte, noch nie geſehene Leiſtung. 
ser Nelly Freneh, ai 
The Queen of the cycle. 
Ralph Terry, humoriſtiſcher Schatten⸗Illuſioniſt. 
Carlotina d' Aix, Antipoden⸗Spiele. 
Carlos, Schlittenſchellen⸗Virtuoſe. 
Max Menzel, Humoriſt. 

Ilka Scherz, Lieder⸗Sängerin. 
Centralhallen⸗Tunnel: Nach der Vorſtellung 
Freikonzert der Hauskapelle. 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 


4 Uhr: 
Extra⸗Familien⸗Vorſtellung bei halben Preiſen. 


Stiadtcheater. 


Sonnabend, den 27. November 1897: 
70. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 2, Weiß. 
Volksth. Vorſtellung. Ermäßigte Preiſe. 


Der Waffenschmied. 


Sonntag, den 28. November 1897: — 
Nachmittags 3½ Uhr, bei ermäßigten Preiſen: 


Das Käthchen von Heilbronn. 


Abends 7 Uhr: 
71. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 3, Gelb. 


Die luſtigen Weiber von Windſor. 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co, 


Danzig - Schellmühl. | 
Dampfkessel-Fabrik „Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Cireulations» 


Wasser-Röhrenkessel, 


Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: Waagen. . lr. F. Dean. 
Armaturen-Fahrik, Met allgiesserei „Speeialität: Hochdruckarmatur,, schmier- 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


“bare Armaturen. D. R. P. Reisert, 
Uebernahme der Einrichtung von Zucekerfabriken, Brauereien, 
Brennereien und Destillationen. 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


vr Abſchieds⸗Gaſtſpiel uk 
Jenny v. Weber: 


Fatinitza. 
Montag: 


Kleine Sie Lachende Erben. 
vr Täglich: Concert der Theaterkapelle. mi 


Concordia- Theater. 


Direktion: Frau Emma Schirmeister. 7 
Erstes Variete- und Concert-Etabliss . 
: Bielenaliee 7, Dat gd, lesen Saas 

er r eute Sonnabend, den 27. November, Aben 5 
Grosser Nebenverdienst! Große Künftler und Spezialitäten Borjtellung 
Wer ſich durch Ausnutzung feiner freien * ohne beſondere Mühe einen ſchönen Nebenverdienft ver-| Morgen Sonntag find meine Theater- ämter 

ſchaffen will, der ſende feine Adreſſe unter M. P. 1014 an die Annonc.⸗Expebition] wegen Abhaltung der 25jährigen Jubiläum enn 
Friedrich Werth in Köln. 20 Big, Marke beilegen. der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkten, dens 


Abends 7½ Uhr: 
Bons ungiltig. 


ueyojzeqg Sunzſez esefp zue fois pun ueıssoıpe neues od 
een 099 zen zuzus uonoetlog-ufnxug n n, S. L lle 


i „30. N er: 
ee e Emil Götze 
Freitag, 3. Dezember: als Gaſt. 
E Der Prophet. 
8 Bellevue- Theater. 
> Sn Konig Heinrich. 
Hihi: Rome und Zulia. 


1 


